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Zeichnung:? Manz
Der deutsche Stoß im Süden der Ostfront

Zu dem im ORKW. Bericht gemeldeten Stoß der
deutschen Truppen, der von zahlreichen Schlacht-
und Kampfflugzeugen unterstützt wurde, in und
durch die feindlichen Stellungen südwestlich
Shaschkoff und Pogrebischtsche wird ergän-
zend berichtet: An beiden Stellen rissen unsere

mpfverbände das tiefgestaffelte Verteidigungs-
system des Feindes auf, dabei Kam es südwest-
lich Pogrebischtsche zu heftigen Kämpfen
Panzer gegen Panzer. Im ganzen wurden in
diesem Kampfraum 203 feindliche Panzer und
102 Geschütze erbeutet oder vernichtet. Gegen
unsere tief eingebrochenen Kräfte setzte der
Feind sofort starke Infanterie- und Panzer-
verbände zum Gegenstoß an. Die gewonnenen

Linien wurden aber behauptet

His Schwerter für Infanterie Offizier
Anb. Aus dem Führerhauptquartier, 26. Jan.
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit

rtern zum Ritterkreuz des Eiſernen
s an Major Erich Bärenfänger,
nskömmandeur in einem Grenadier
ut, als 45. Soldaten der deutſchen

Neue Verſchiebung der Empire Konferenz

Liſſabon, 26. Jan. Der Abgeordnete
G ville fragte im britiſchen Unterhaus an,
ob in naher Zukunft eine Zuſammenkunft
der Miniſterpräſidenten oder eine Empire
Konferenz geplant ſei. Darauf antwortete
Attlee, ein ſolches Zuſammentreffen werde
innerhalb der nächſten Monate ſtattfinden,
ohne daß ein genaues Datum bekanntgegeben
werden könne.

Das Zuſammentreten einer Empire
Konferenz war ſchon oft, auch aus den
Kreiſen führender Dominienpolitiker, ge
fordert und ebenſooft von der Londoner
Regierung zugeſagt worden. Da dieſer eine

rache mit den Miniſterpräſidenten der
minien, die allerhand Anſprüche anzu

melden haben, recht unangenehm iſt, wurde ſie
r

o

wieder und wieder verſchoben. Bezeichnender
weiſe ſchickte Churchill ſeinen Stellvertreter
Attlee vor, dieſe Unterhausanfrage zu beant-
worten.

Ein Komplott Willkie Rooſevelt
e. Amſterdam, 26. Jan. Wie der britiſche Nachrichtendtenſt aus Waſhington mel

det, wurde der Aſſiſtent des USA-Innen
miniſters Harold Jckes, George N. Briggs,
vor das Bundesſchwurgericht im Zuſammen
hang mit der „Hopkins-Briefaffäre“ zitiert.
Er iſt wegen Fälſchung, falſcher Angaben und
wegen Benutzung der Poſt zu vbetrügeriſchen
Zwecken angeklagt. Der in Frage ſtehende
Brief, der angeblich von Harry Hopkins,
dem perſönlichen Ratgeber Rooſevelts, ſtam
men ſoll, prophezeite die Wiederernennung
Wendell Willkies als Kandidat der Republi
kaner bei der Präſidentenwahl im Jahre
1944. Aus dem Brief ließ ſich herausteſen
daß zwiſchen dem Verfaſſer des Briefes und
Willkie ein gewiſſes Einverſtändnis beſtehe
Hopkins bezeichnete den Brief als eine
„Fälſchung“.

Umberto zur Thronbeſteigung auserſehen
v. Liſſabon, 26. Jan. Die Auseinander
ſetzungen zwiſchen den in Süditalien ent
ſtandenen verſchiedenen Parteien um Victor
Emanuel bzw. das Haus Savoyen gehen
munter weiter. Allgemein ſcheint jedoch der
Wunſch nach der Abdankung des Verräter-
königs zu ſein. Bei dem demnächſt in Bari
ſtattfindenden Kongreß ſoll nun zur Herbei
führung einer Verſöhnung zwiſchen den poli
tiſchen Parteien und der Monarchie Prinz
Umberto zum König ausgerufen werden. Der
wankende Thron des verräteriſchen Hauſes
Savoyen wird aber wohl kaum wieder auf
feſte Füße geſtellt werden. Vor allem der
Bolſchewismüs
Veto einlegen.

wird wohl mit Erfolg ſein

SAALE
Die heftigen Panzerkämpfe an der gfffront

Der deutſche Angriffserfolg bei Shaſchkoff

ks. Berlin, 26. Jan. Die Kämpfe an
der Oſtfront haben durch den weiter vor
getragenen deutſchen Gegenangriff im Raum
von Pogrebiſchtſche und Shaſchkoff einen
neuen Schwerpunkt erhalten, in dem es zu
ausgedehnten Panzerſchlachten gekommen iſt.
Dieſes Ereignis iſt um ſo vemerkenswerter,
als ſich dieſe Kämpfe ausſchließlich aus der
deutſchen Juitiative entwickelt haben und die
Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß die bisherigen
deutſchen Erfolge in den kommenden Tagen
weiter vertieft werden könnten. Man kaun
in dieſem Zuſammenhang nicht von einer
deutſchen Offenſive reden, denn die Be
wegungen der deutſchen Stoßkeile ſcheinen
nur begrenzte Ziele zu haben. (Vgl. unſere
heutige Karte des Tages.) Immerhin iſt es
bedentſam, wenn die deutſche Truppenführung
derartige Operationen in einem Augenblick
unternimmt, wo der Feind im Norden der
Oſtfront, alſo ſüdlich Leningrad, immer neue
Angriffsverbände in die dortigen Sumpf-
gebiete vorrücken läßt und wo im Süden bei
Kertſch an einer anſcheinend größeren Ein
bruchsſtelle ebenfalls heftig gekämpft wird.

Die Bewegungen der deutſchen Stoßkeile

Am Dienstag wurden an der geſamten Oſt
front 328 feindliche Panzer vernichtet, was in
der Hauptſache auf die Panzergefechte beim
Durchſtoß durch die feindlichen Stellungen
von Shaſchkoff und Pogrebiſchtſche zurück
zuführen iſt. Dort wurden allein 203 feind
liche Panzer und 102 Geſchütze vernichtet oder
erbeutet, woraus hervorgeht, daß die deut-
ſchen Offenſivverbände das feindliche Hinter
land ebenfalls durchbrochen haben müſſen.

Vom ſüditalieniſchen Kriegsſchauplatz wer
den keine weſentlichen Veränderungen ge
meldet, lediglich verdient die Merkwürdigkeit
Unterſtreichung, daß es am Landekopf von
Nettuno zu größeren Kämpfen noch nicht ge
kommen iſt. Man hätte annehmen müſſen,
daß entweder der Feind verſuchen würde, im
erſten Anſturm gewiffe ſtrategiſche Ziele zu
erreichen vder, daß zum mindeſtens in den
erſten Tagen heftige Kämpfe um den Lande
kopf entbrennen würden. Statt deſſen be
ſchränkt man ſich offenbar auf eine gegen
ſeitige Aufklärungstätigkeit, die jedoch nur
das Vorſpiel für den demnächſt zu erwarten

den Zuſammenſtoß bilden dürfte.

Das Keſſeltreiben der A5A gegen ſSüdamerikg
Bolivien und Argentinien die Opfer der imperialiſtiſchen Machtgier Rooſevelts

hw. Stockholm, 26. Jan. Der Waſhing
toner Korreſpondent Reuters kabelt die be
merkenswerte Erklärung, er könne nur zum
erſtenmal die volle Wahrheit über den Druck,
den die USA und England ſeit Monaten
gegen Südamerika ausgeübt haben, berichten.
Was heute in Südamerika vor ſich gehe, ſei
das Reſultat der immer feſter gewordenen
Politik der Anglo-Amerikaner. Jnsbeſondere
Waſhington iſt ſchon ſeit Jahren beſtrebt, un
ter Anwendung jedes geeignet erſcheinenden
Mittels ſich Gehorſam in der zur USA-Einz
flußzvne erklärten amerikaniſchen Hemiſphäre V
zu erzwingen. Triumphierend ruft der Reu
ter Vertreter aus, die Koſten der monate
langen Politik hätten ſich gelohnt! Mit
dieſem exaltierten Vorgreifen auf erwartete
Unterwerfungen und Kapitulationen der
unter die nord amerikaniſche Vergewaltigung
geratenen ſüd amerikaniſchen Staaten ver
ſucht der Brite, den Gang der Ereigniſſe zu
beſchleunigen und die Opfer möglichſt raſch
in die nord amerikaniſchen Fangnetze zu
treiben.

In den vergangenen Tagen konzentrierte
ſich das von Waſhington aus inſzenierte
Keſſeltreiben der USA-Preſſe und der in der
gleichen Kiellinie liegenden Publiziſtik der
engeren Gefolgſchaftsſtaaten, zum Beiſpiel
Braſilien, gegen alle Maßnahmen der Regie
rung Boliviens. Aus der Gehäſſigkeit der
Formulierungen war bereits zu erſehen.
welche Entſcheidung in Waſhington getroffen
worden war. Durch die Nichtanerkennung
dieſer Regierung von Waſhington und durch
die Verpflichtung, die den kleinen Staaten des
amerikaniſchen Kontinents auferlegt wurde,
dieſem Beiſpiel zu folgen, hat Rooſevelt an
kündigen laſſen, daß er entſchloſſen ſei, eine
Aktion der reinen Gewalt einzuleiten und
konſequent durchzuführen. Die Eile, mit der
die verſchiedenſten Staaten den Befehl befol-
gen, ſo Braſilien, Guatemala, Panama,

Mexiko, Coſtarica, Venezuela und auch Chile,
das ſich immer noch eine gewiſſe Freiheit der
Entſcheidung bisher vorbehalten hatte, laſ
ſen darauf ſchließen, daß der Ton, in dem die
Bolivien- Erklärung Waſhingtons abgefaßt
war, nicht das einzige Druckmittel darſtellt,
das von den USA angewandt wurde.

Das Weiße Haus wollte mit der Bolivien
Aktion zugleich auch zum forcierten Angriff
gegen Argentinien übergehen. Die affe,
der ſich die Nordamerikaner bei ſolchen Ge
legenheiten ſtets bedienen, iſt vor allem die

erleumdung. Man verbreitete Gerüchte,
es ſeien dort Organiſativnen und Verbin
Hungen entdeckt worden, die entweder von
Deutſchen gebildet vder geleitet würden und
ſich gegen die Jntereſſen der Vereinigten
Staaten richteten. Dieſe Gerüchte wurden
in entſprechender Weiſe kommentiert und
aufgezogen, ſo daß der Eindruck entſtehen
mußte, Argentinien greife nicht in der not
wendigen Weiſe gegen die antiamerikani
ſchen Komplotte ein. Auch hier ſetzte der
Druck ein, von dem Reuter zu berichten weiß,
und entwickelten ſich aus ſeiner „Mäßigung“
zu einem Orkan der Vorwürfe und der Er
preſſungen. t

Zur Zeit iſt ohne Zweifel ein Höhepunkt
der Verſuche Rooſevelts zur Niederwälzung
des nationalen Eigenlebens und der Frei
heit der ſüd amerikaniſchen Staaten zu ver
zeichnen. England richtet dabei ſeine Politik
ſtur nach dem Ausſpruch Edens im Unter
haus, in Chile und in Braſilien beſtänden
zwar keine deutſchen Botſchaften, aber es
gäbe noch eine deutſche Botſchaft in Süd
amerika. „Jch hoffe, daß wir ſie eines Tages
verſchwinden ſehen. Wenn das eintrifft,
glaube ich, wird unſere Stellung verbeſſert
ſein.“ Dieſer Jlluſion von der verbeſſerten
britiſchen Stellung vpfert England ſeinen
klaren realpolitiſchen Blick und läßt ſich als
Werkzeug der USA-Expanſion mißbrauchen.

Großzügiges Wohnungsbauprogramm in Spanien

Unſer Vertreter in Madrid: Kleinhäuſer auf dam Land und Wohnblocks in der Stadt

ba. Madrid, 26. Jan. Ein Zehnjahresplan
für die Behebung eines Defizits von 360 000
Wohnungen iſt dem ſpaniſchen Staatschef
durch das Nationale Wohnungsinſtitut jetzt
zur Prüfung vorgelegt worden. Es handelt
ſich dabei in der Hauptſache um Baupläne für
Kleinhäuſer, die von dem Mieter nach einer
gewiſſen Zeit durch Amortiſation als Eigen
tum erworben werden können. Das Nationale
Wohnungsinſtitut iſt kurz nach Beendigung
des ſpaniſchen Bürgerkrieges im April 1939
gegründet worden. Durch die Verwüſtung
und teilweiſe Vernichtung ganzer Dörfer in
Spanien war die Wohnungsnot nach Be
endigung des Bürgerkrieges zu einer nativ-
nalen Not geworden. Dazu kam, daß in der
Zeit von 1936 bis 1939 ſozuſagen überhaupt
weder Neubauten noch Reparaturen an alten
Häuſern vorgenommen worden waren. Fer-
ner waren die Wohnungen durch die allge
meine Teuerung in der Nachbürgerkriegszeit
für die Arbeiter unbezahlbar geworden, ſo
ar ein ſoziales Problem gelöſt werden
mußte.

Zwei Klaſſen von Wohnhäuſern wurden
jetzt von dem Nationalen Wohnungsinſtitut
gebaut: einmal handelt es ſich um das Klein
haus für ländliche Gegenden, das je nach Be
darf Ställe für Vieh, Heuſchober oder Speicher
beſitzt, zum anderen um Häuſerblocks, die in
der Großſtadt errichtet werden. Beſonders

aber iſt immer da, wo ſich Fabriken, Gruben
oder andere Jnduſtrien befinden, der Bau
von neuen Wohnungen in Angriff genommen
worden. Auch in den Fiſcherdörfern an
den Küſten Spaniens ſind zahlreiche Pro
jekte in die Wirklichkeit umgeſetzt worden.
Jm Jahre 1940 ſind 5094 Häuſer im Werte
von 50 Millionen Peſeten, 1941 10 446 Häuſer
im Werte von 200 Millivnen, 1942 7170 Häuſer
im Werte von 170 Millionen gebaut worden.
1943 iſt der Hausbau noch aktiviert worden.
Die Pläne für weitere 33 000 Häuſer ſind ge

»nehmigt. Die Wohnungen ſelbſt genügen allen
Anforderungen der modernen Hygiene. Das
Nationalinſtitut für Wohnungsweſen gewährt
auch privaten Unternehmen finanzielle Zu
ſchüſſe; beſonders Firmen, die für ihre Ar
beiter Wohnungen bauen wollen, erhalten
geldliche Unterſtützung und bevorzugte Liefe
rung von Baumaterial. Bedingung für eine
ſolche Hilfe iſt aber immer, daß für die Woh
nungen billige Mieten genommen werden.

Jn dieſem Zuſammenhang dürfen auch die
Baupläne des Heeresminiſteriums erwähnt
werden, nach denen für Offiziere der Armee
neuerdings eigene Häuſerblocks errichtet wer
den. Jn letzter Zeit wurden in zahlreichen P
Städten Spaniens ſolche Offiziers-Wohn-
ſtätten eröffnet. Auch für dieſe Wohnungen
iſt die Miete verhältnismäßig gering.

DONNERSTAG,

gebieteès zu helfen, die augenblicklich von

DEN 27. JANVAR 1944

Japan und seine Feinde
Von Ministerpäsident Tojo- Tokio

Ende 1941 hatte Japan keine andere Wahl,
als zu den Waffen zu greifen, um seine Existenz
zu verteidigen, die durch die Vereinigten Staa-
ten und England wirtschaftlich und militärisch
bedroht war. Beschwingt von nationaler Be-
geisterung fegten unsere tapferen Truppen den
aggressiven Einfluß der Anglo- Amerikaner in
wenigen Wochen aus dem ganzen ostasiatischen
Raum hinweg, und wie Von einer Springflut
wurde Ostasien von dem erwachenden und
ständig wachsenden Enthusiasmus der befreiten
Völker überschwemmt. Diese Völker sind jetzt
in treuer Brüderschaft und durch tiefes gegen-
seitiges Vertrauen miteinander verbunden, Sie
festen die Bande der Zusammenarbeit von
Monat zu Monat immer mehr und erschließen
die unerschöpflichen Quellen der Rohstoffe und.
sonstigen Hilfsmittel für die kämpfende Truppe:
die Nationen und Völker Groß-Ostasiens mar-
schieren jetzt Hand in Hand, um das gemein-
same Ziel einer großostasiatischen. Wohlstands-
sphäre zu erreichen, die auf Gerechtigkeit ba-
siert und allen Beteiligten eine glückliche Zu-
Kunft sichert.

Verglichen mit der Lage vor dem Kriege
sind die Aussichten Groß-Ostasiens völlig ver-
ändert und berechtigen zu den besten Hoffnun-
gen in naher und ferner Zukunft

Andererseits werden auch unsere Verbünde-
ten in Europa immer stärker und immer ent-
schlossener in ihrem Willen, zu kämpfen, und
trotz aller Schwierigkeiten zu siegen. Unsere
Zusammenarbeit mit diesen Verbündeten wird
täglich enger, und unsere Verbündeten im Osten
und Westen teilen fort und fort furchtbare
Schläge gegen die Vereinigten Staaten und
England aus; immer näher kommen sie dem
Ziel, eine neue Weltordnung aufzubauen,

Wenn man sich dagegen die Feindseite be-
trachtet, so muß man feststellen, daß die lei-
tenden Männer in den Vereinigten Staaten und
in England, die da vorgeben, für Recht und
Menschlichkeit, für Freiheit und Frieden zu
kämpfen, dauernd. Handlungen begehen, die in
direktem Widerspruch zu dem stehen, Was sie
sagen Dazu gehören auch die barbarischen
und immer wiederholten Angriffe auf japanische
Lazarettschiffe. Sie verfolgen einseitig die
Intereessen ihres eigenen Reichtums und miß-
achten die Opfer, die sie anderen Völkern und
Nationen Verbündeten und Gegnern auf-
erlegen. Den Völkern Ostasiens gegenüber be-
haupten sie, für eine Politik der offenen Tür
und der gleichen Chancen zu Kkämpfen, aber inden Gebieten, die sie hehoresohet verschlieben

sie ihre Türen allen Ostasiaten und behandeln
die Angehörigen dieser Völker als zweitrangig.
Ganz offenbar bezwecken sie nichts anderes, als
die dauernde Versklavung der Völker Ost-
asiens,

Auf der Konferenz ven Kairo haben die
führenden Männer unserer Feinde über die Auf-
teilung Ostasiens verhandelt und laut und
prahblerisch davon gesprochen, daß sie Japan
zu einer drittrangigen Nation degradieren wol-
len. Solche Worte sind natürlich nur als
alberne und kindliche Propaganda zu Wwerten,
durch die die Serie von Fehlschlägen überdeckt
werden soll, die sie in letzter Zeit im Pazifik
erlitten haben; eine Propaganda, die sie für
nötig erachten, da ihre Völker kriegsmüde
werden, und mit Unsicherheit und voller Angst
in die Zukunft sehen Diese Einstellung der
Männer aus Amerika und England ist tatsäch-
lich lächerlich. Kein Wort haben sie über die
ungeheuren Gebigte verloren, die in allen Tei-
len. der Welt von ihnen ausgeplündert wurden,
noch über die Maßnahmen, die etwa zu ergrei-
ken wären, um den Völkern ihres Herrschsfts-

un
ger und Seuchen gequält werden,

In Wahrheit kämpfen sie gar nicht für Recht,
Gerechtigkeit und Menschlichleit, sondern nur
für ihren eigenen Geldbeutel; die Mittel, die ste
anwenden, sind ihnen gleichgültig, wenn sie
nur die schrankenlose Ausbeutung im alten Stil
fortsetzen können. Augenblicklich bemühen sie
sich wit allerhand durchsichtigen Machinatio-
nen, auf jeden Fall das Tschungking-Regime bei
der Stange zu halten und seinen Zusammen-
bruch zu verhindern, damit es seinen sinnlosen
Widerstand gegen Japan fortsetzt. Es ist ihre
Absicht, die Entfremdung zwischen einigen
Nationen Ostasiens zu verewigen, und dies Ge-
biet wieder in den Zustand anglo-amerikant-
scher Kolonien zurückzuversetzen, um es so
zum einzigen Nutzen der Vereinigten Staaten
und Englands ausbeuten zu können. Wenn das
vorher noch nicht klar war, so ist es durch die
Konferenz von Kairo eindeutig zutage getreten.
Unsere Gegner haben ihre dunklen Ziele offen-
bart, die völlig unvereinbar sind mit dem Geist
des neuen Groß -Ostasiens, der freundschaftliche
Beziehungen zwischen allen beteiligten Natio-
nen Vvorsieht, zum Nutzen der gesamten Kultur
und Zivilisation.

Man muß annehmen, daß die Völker der
Vereinigten Staaten und Englands, die jetzt
noch von ihren vhrgeizigen und tyrannischen
Führern beherrscht werden, eines Tages un-
weigerlich an den Kriegszielen ihrer eigenen

änder zweifeln werden. Dabei muß man
natürlich annehmen, daß die führenden Männer
in England und Amerika, die so ungeheure An-
strengungen machen, um ihre Weltherrsghafts-



5

t

Sehläge, die wir

ſpendent

oben?“
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pläne zu erreichen, alles tun werden, um ihre
eigenen Völker über die wahren Zusammen-
hänge im unklaren zu lassen. Wir unsererseits
jedenfalls sind wie bisher darauf vorbereitet,
daß der Krieg noch lange dauert und sich noch
Weiter intensiviert,

In dieser Beziehung ist die Haltung, die wir
unseren Feinden gegenüber einzunehmen haben,
sonnenklar, Solange sie versuchen, ihr Ziel mit
Gewalt zu erreichen, werden wir unsere ganze

Macht anwenden, um diese Gewalt zu beseiti-
gen. Wir haben also nichts anderes zu tun, als
bei dem Entschluß zu bleiben, den wir faßten,
als wir vor zwei Jahren zu den Waffen griffen,
um unsere Existenz zu verteidigen im festen
Glauben an den Endsieg werden wir an der
Konsolidierung Groß-Ostasiens arheiten, und
s0 lange kämpfen, bis wir unseren Feind besiegt,
haben. Wie Sehr auch immer der Feind den
Druck seiner Gegenoffensive verstärlken mag,
Wir brauchen Keine Sorge zu haben unsere
Antwort wird seine Vernichtung sein, Die

austeilen, werden immer här-
ter werden. Bis zum Endsieg,

Typhus auch in Algerien
ge. Liſſabon, 26. Jan. Die algeriſchen Be

hörden haben ſtrenge Maßnahmen gegen das
Uebergreifen der ſüditalieniſchen Typhus
epidemie nach Algerien angeprönet. Es ſind
verſchiedene Fälle bekanntgeworden, in denen
Perſonen in Algier bereits krank ankamen,
die aus Italien geflüchtet waren, ohne bei
Ankunft ihre Erkrankung bekanntzugeben.
Die auch in Algier in un verhältnismäßig
hoher Zahl aufgetretenen Typhuserkrankungen
führt man allein auf ſolche Fälle zurück.

Sowjetunion blieb ohne Einladung
In. Stockholm, 26. Jan. Zu der für den

Monat April nach Philadelphia einberufenen
„Arbeitskonferenz des internationalen Ar
beitsbüros“, iſt wie der Londoner Korre

des ſchwediſchen Linksblattes
„Morgontiöningen“ berichtet die Sowjet
union nicht eingeladen worden.

Das erbitterte Ringen im Nordabſchnitt

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
26. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei Kertſch wurden ſtarke Angriffe der Sowjets
abgewieſen. Jn einer Einbruchsſtelle wird noch er
bittert gekämpft.

Nord weſtlich Kirowograd ſcheiterten alle Durch
bruchsverſuche der Bolſchewiſten in harten Kämpfen.

42 feindliche Panzer wurden abgeſchoſſen.
Jm Raum ſüdweſtlich Shaſchkoff und ſüdweſtlich

Pogrebiſchtſche ſtießen unſere Truppen, durch zahl
reiche Kampf und Schlachtflugzeuge unterſtützt, trotz
zähen feindlichen Widerſtandes tief in und durch die
feindlichen Stellungen. Jn heftigen Panzergefechten
würden 203 feindliche Panzer und 102 Geſchütze ver
nichtet vder erbeutet, davon allein 61 Panzer durch
ein ſchweres Panzerregiment.

Zwiſchen Pripjet und Bereſing ließ die Kampf
tätigkeit geſtern. etwas nach. Mehrere örtliche Vor

Nördlich des Jlmenſees und im Raum füdlich
Leningrad dauert das erbitterte Ringen weiter an.

ſtöße der Sowjets ſcheiterten

Zahlreiche ſowjetiſche Panzer wurden abgeſchoſſen.
Jn den Kämpfen ſüdlich Leningrad zeichnete ſich

die vſtpreußiſche 11. Jnfanterie-Diviſion unter Füh
rung des Generalleutnants Burdach durch vorbildliche

Haltung beſonders aus.
Am 25. Januar wurden an der geſamten Oſtfront

328 feindliche Panzer vernichtet.
An der ſüditalieniſchen Front griff der Feind nach

ſtarker Artillerievorbereitung in mehreren Abſchnitten
bei Caſſino und nordöſtlich davon unſere Höhen-
ſtellungen an. Er wurde his auf einen örtlichen Ein
bruch blutig abgewieſen. Jm Landekopf von Nettuno
ſcheiterten Aufklärungsvorſtöße des Feindes. Zu
größeren Kämpfen iſt es dort uvch nicht gekommen.

Deutſche Schlachtflugzeuge erzielten vor Anzio
Bombentreſfer auf zwei feindlichen Schiffen mittlerer
Größe, mit deren Vernichtung zu rechnen iſt. Außer
dem wurden feindliche Landungsbovte und Kraft
fahrzeuge im Tiefflug mit Bomben und Bordwaffen
angegriffen.

Einige britiſche Störflugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht planlos Bomben im weſtdeutſchen

Ein neues Dolumenk amerikaniſcher Kriegsſchuld
Geheime Kriegsteilnahme ſeit 1940 Der Beginn der Pacht und Leihlieferungen

RD. Berlin, 26. Jan. Ende Mai 1940 flüch
tete das engliſche Expeditionskorps aus dem
brennenden Dünkirchen. Frankreich war dem
Zuſammenbruch nahe. In dieſer kritiſchen
Stunde ſandte Churchill eine dringende Bot
ſchaft an Rovſevelt. Auf dem ſchnellſten Wege
ſollten mehr Waffen geſandt werden, um
Frankreich zu retten. Man kann dieſen Hilfe
ruf und die Reaktion in den USA als den
Anfang der geheimen Teilnahme Rooſevelts
am Kriege bezeichnen. Niemand anders als
Stettinius berichtete darüber in ſeiner dieſer
Tage erſchienenen Schrift über die geheime
Vorgeſchichte der Pacht- und Leihlieferungen.
Lückenlos ſtellt Stettinius darin feſt, daß die
USA- Regierung lange vor ihrem offiziellen
Kriegseintritt durch Waffenlieferungen am
engliſchen Krieg gegen Deutſchland teilgenom
men habe. Ende Mai 1940 war Stettinius
noch Präſident der United Staates Steal Cor
poration, als ihn ein telephoniſcher Ruf
Rovſevelts erreichte, die Waffenlieferung an
England von Staats wegen zu organiſieren.

Stettinius übernahm den Auftrag. Er
ſchreibt über dieſe ſeine geheime Tätigkeit:
Nach dem Hilferuf Churchills gingen ſofort
vom Weißen Haus Befehle zum ſofortigen
Handeln aus. Es wurden viele Konferenzen
zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Dele
gierten und Vertretern des Heeres wie der
Marine durchgeführt. Das Staatsdeparte-
ment gab darauf Befehl, daß innerhalb
48 Stunden unter Zurückſtellung der eigenen
Verteidigung Waffen und Munition aus den
Beſtänden der USA-Armeen abzugeben ſeien.

„Denlſche Kriegsgefangene

Ueber die Abgabe ſelbſt wurde eine genaue
Liſte gefertigt, aus der im einzelnen zu er
ſehen iſt, was an Gewehren, Maſchinen
gewehren, Munition, Bomben, Sprengpulver
uſw. geliefert wurde. Aus den Anordnungen
Rooſevelts ergibt ſich mit aller Klarheit, daß
die USA ſchon zur damaligen Zeit nicht neu
tral waren.

Es iſt beiſpiellos in der Geſchichte aller
Völker, daß ein Staat in dieſer Form als
geheimer Kriegsteilnehmer unter Bruch
ſeiner Neutralität auftritt. Rovoſevelt, das
ergibt ſich aus vorſtehendem deutlich, war
ſchon damals bereit, bei gegebener Zeit die
Kriegsaktivn auszulöſen. Zu derſelben
Stunde, da der Führer immer wieder die
Friedenshand ausſtreckte und auch nach
ſeinen Siegen in Polen und Frank
reich den Weg des Friedens zu be
ſchreiten gedachte, haben Rooſevelt und ſeine
Hintermänner vffen und geheim für die Er
weiterung des Krieges praktiſch gewirkt.
Wenn man ſich die geſtrigen Mitteilungen
aus London über die Kriegsabſicht Stalins
vor Augen hält, ſo wird einem erſt ganz be
wußt, in welcher Gefahr Deutſchland und
mit ihm Europa ſchwebte, denn es ſollte der
Kreis der Feinde um das Reich feſt und eng
geſchloſſen werden. Das klare und ziel
bewußte Handeln Adolf Hitlers hat eine
Gefahr im richtigen Augenblick abgewehrt,
über die die europäiſche Menſchheit
immer klarer wird.

ſelbſtbewußt und gebildet

Die Emigranten auf der Speisekarte

Zeichnung: Hövker

Zuſammenarbeit Stockholm Moskau
tt. Genf, 26. Jan. Die Zuſammenarbeit

zwiſchen Schweden und der Sowjetunivn ſoll
offenbar verſtärkt werden, denn der „Daily
Sketch“ meldet, daß der ſchwediſche Geſandte
in Moskau demnächſt nach Stockholm abreiſen
wird, um an wichtigen Beratungen über eine
engere Zuſammenarbeit zwiſchen Schweden

Erkemntmiſſe eines USA-Armeeyfarrers in einem deutſchen Kriegsgefangenenlager und der UdSSR. teilzunehmen.

ws. Liſſabon, 26. Jan. „Die deutſchen Kriegs
gefangenen ſind ſelbſtbewußt und ſtolz. Sie
zeigen ſich in ihrer Bildung den amerxika-
niſchen Soldaten weit überlegen.“ Dieſe Feſt
ſtellung macht im Januarheft der USAZeit
ſchrift „Life“ ein amerikaniſcher Armee
pfarrer. Er iſt einem deutſchen Kriegs
gefangenenlager in den Vereinigten Staaten
zugeteilt und hatte Gelegenheit, die dort
untergebrachten deutſchen Soldaten näher
kennenzulernen. Mit offenkundiger Be
wunderung hat der Amerikaner

ſchreibt der Geiſtliche weiter, daß amerika
niſche Soldaten keine Ahnung haben, wofür
ſie eigentlich kämpfen. Die deutſchen Kriegs
gefangenen dagegen wüßten ſehr genau, wo
für ſie an der Front geſtanden haben. Sie
ſeien für amerikaniſche Verhältniſſe in Ge
graphie außerordentlich gut veſchlagen und
auch über die Verhältniſſe in USA erſtaun-
lich gut unterrichtet. Obwohl die Deutſchen
Gelegenheit hätten, amerikaniſche Zeitungen
zit leſen und Rundſunk zu hören, würden ſie

erkennen ſich dadurch in keiner Weiſe in ihrem Glauben dem

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Lothar Neunhöffer, Kommandeur
eines Füſilier-Bataillons; an Hauptmann HansJörg
Naumann, Kommandeur eines Felderſatz-Bataillons;
an Oberleutnant Heinz Soyka, Kompaniechef in einem
Grenadier Regiment.

Von einem Feindflug kehrte der Major und
Gruppenkommandeur Rudolf Mons nicht zurück. Der
hervorragende Kampfflieger hatte bereits 1941 das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes erhalten. Vor

Feinde fiel Ritterkreuzträger Generalleutnant
müſſen, daß die Deutſchen durchaus keinen an den deutſchen Sieg irremachen laſſen. Bei Arnold Szelinski.
niedergedrückten Eindruck machen. Ste ſind
körperlich und geiſtig kräftig und verfügen

ſeiner Suche nach antinativnalſozialiſtiſch ein
geſtellten Elementen unter den deutſchen Sol

Jm Zuge der deutſchen Operationen an der dal
matiniſchen Küſte konnte jetzt auch die Jnſel Hvar

über große Ausdauer. Wenn ſie nach einem daten hat der Amerikaner kein Glück gehabt. von Banden geſäubert werden.
langen Transport im Lager eintreffen, er Er muß ſtatt deſſen anerkennen, daß nicht nur Der Hauptſitz des italieniſchen Jnſtituts fürſcheinen ſie erhobenen Hauptes im gemeſſenen unter den jungen Soldaten, ſondern auch unter faſchiſtiſche Kultur wurde nach Paduag verlegt. Das
Schritt, ſie zeigen keine Unterwürfigkeit und den älteren Unterofſizieren, die z. T. ſchon Jnſtitut wird völlig neu organiſiert und erhält den
ſind, was dem amerikaniſchen Armeepfarrer fünfzehn Jahre gedient haben, eine tapfere Namen „Jtalieniſche Volksuniverſität“.
beſonders auffällt, bildungsmäßig und poli
tiſch ausgezeichnet geſchult.

Man hat des öfteren feſtſtellen müſſen, ſo

Ergebenheit für den Führer zu finden ſei, zu
der ſich die Kriegsgefangenen mit Stolz be
kannt hätten.

„Weltgewerkſchaftskongreß unzeitgemäß“
ze. Liſſabon, 26. Jan. Die zweitgrößte

nord amerikaniſche Gewerkſchaft AFL (Ameri-
can Federation of Labour) hat es abgelehnt,
an dem für den Juni nach London ein
berufenen „Weltgewerkſchaftskongreß“ teil
zunehmen. In einer Erklärung ihres Prä
ſidenken William Green wird die Einberu-
fung eines ſolchen Kongreſſes als „unzeit
gemäß“ bezeichnet. Green bemängelt außer
dem die „vorgeſchlagene Repräſentation“, die,
wie er erklärte, mehr zu Uneinigkeit als zur
Einigkeit Anlaß geben werde.

Neue Beſtechungsaffäre in USA
ge. Liſſabon, 26. Jan. Gegen ſechs leitende

Angeſtellte verſchiedener Autofinanzierungs-
geſellſchaften im USA-Staat Michigan wurde

Anklage erhoben, daß ſie nicht weniger als

Verſammlung des Staates beſtochen Hätten,
um ſie zu überreden, beſondere Finanzie
rüungsmaßnahmen zugunſten dieſer Firmen
zu ergreifen. Einer der führenden Angeſtell
ten hat inzwiſchen ein volles Geſtändnis ab
gelegt und die Vorwürfe des USA-Juſtiz
miniſteriums damit beſtätigt.

Bombenanſchläge in Bombay
vm. Bangkok, 26. Jan. Jm Geſchäftsviertel

von Bombay ereignete ſich am Dienstagabend
eine Bombenexploſion. Die Unterſuchung der
Ueberreſte der Bombe ergab, daß ſie von den
unbekannten Attentätern ſelbſt angefertigt
worden iſt. Ein zweites Bombenattentat
wurde am Mittwochmorgen in Bombay ver
übt. Bei Arbeitsbeginn wurde vor, dem Ein
gang einer großen Textilfabrik eine Bombe
geworfen, deren Exploſion vier Perſonen ver
letzte. Da es noch dunkel war, gelang es den

Die kathvliſche Hilfsaktion für die italieniſche
Jugend ſoll in dem von den Engländern und Ameri
kanern beſetzten Gebiet auf Verlangen des ſowjetiſchen

Vertreters Wyſchinſki, dem Marſchall Badogliv ſeine
Zuſtimmung gab, aufgelöſt werden.

Das bulgariſche Sobranje trat nach der Pauſe der
Weihnachtsferien zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Miniſterpräſident Boſchiloff gab eine Regierungs
erklärung ab, die einen Proteſt gegen die anglo
amerikaniſchen Terrorangriffe auf die vulgariſche
Zivilbevölkerung darſtellte.

Nach dem neuen japaniſchen Luftſchutzgeſetz werden
fünfzehn Bezirke Tokios und acht in der Jnduſtrie
ſtadt Nagoya geräumt. Die Maßnahme bezieht ſich
ausſchließlich auf Wohnſtätten in der Nähe von Eiſen
bahnſtationen und Fabriken.

Nach einem bisher geheimgehaltenen Bericht des
ſtellvertretenden Sekretärs im USAAußenminiſterium
über die Einwanderung von Juden nach den Ver
einigen Staaten ſeit 1933 haben 580 000 Juden in
holer Zeit in den USA „ein geſichertes Daſein“ er
halten.
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e e n eRoman von Krüger wendet ſich um und deutet nach periode in ein paar Wochen. Mit einem ſolchen „Und was fanden Sie?“
ber anderen Seite. Da iſt der Piz Palü, faſt Reſervoir kann man monatelang die Tur- „Sehr wenig. Nichts.“

Rudolf Anderl

at von geſtern
31. Fortfetzung

Er zieht das Gipfelbuch hervor und, lieſt
gemeinſam mit ihr die vielen Namen, die ſich
im Laufe der Jahre dort eingetragen haben.
„Jch vermiſſe den Jhren“, ſagt ſie zu ihm.
„Waren Sie nicht erſt vor ein paar Wochen

„Doch. Aber glauben Sie, daß das ſo
eine welterſchütternde Tatſache iſt? Man muß
doch nicht gleich alles zu Papier bringen,
wenn man einmal ein weniges leiſtet aber
Sie müſſen ſich natürlich eintragen.“

Wenn Sie es nicht tun, mach' ich es auch
nicht.“

Er lacht und nickt. Er ſieht um zehn Jahre
jünger aus, wenn er lacht, denkt ſie ſich, und
auch darüber iſt kein Zweifel, daß er eine
intereſſante Erſcheinung iſt: das Geſicht mag
ein wenig zu ernſt ſein aber mit einem
Albert darf man ihn freilich nicht vergleichen.
Warum muß ſie ſich gerade jetzt an ihren Ver
lobten erinnern „Gehen wir ins Freie“,
bittet ſie ihn. „Das hier iſt kein Palaſt. Auch

bin ich wegen der Ausſicht aufgeſtiegen.“
Vor der Hütte erwartet ſie ein ſtrahlender

Tag. In gleißendem Licht liegen die Großen
des Gebirges vor ihnen ausgebreitet, gerade
gegenüber der Zwettenſtein mit ſeinen ſpitzen
Doppelgipfeln, der mächtige Thron des
Geiers, das Rederer Hochhorn mit ſeinem un
geheuren Nordoſtabbruch und das breit hin
geworfene Maſſiv der Roten Flucht. All das
iſt zum Greifen nahe; der Wald, der ſich an
den gegenüberliegenden Hängen hinzieht, iſt
klein wie Spielzeug und ſo klar zu erkennen,
daß man meint, die Bäume zählen zu können.
Wie Stücke eines Märchenkaſtens liegen die
verſtreuten Almen über die ſanften Wieſen
ausgebreitet, ſonſt faſt unſichtbar angeſichts
ihrer Entfernung, in der glaſigen Klarheit
dieſes Föhntages aber merkwürdig nahe
gerückt.

erdrückend in ſeiner gewaltigen Nähe, phan-
taſtiſch emporgekrümmt, mit blitzenden Flan-
ken und ſchimmernden Schneeflächen bis ein
por zum Gipfel. Man hat von hier aus guten
Blick in den Oſtabbruch des ſchönen Berges.
Elaudig, die ſchon mehr als einmal zum
Großen Friedhof hinaufſtieg es gibt wohl
keinen erwachſenen Einwohner der umliegen-
den Täler, der nicht ſchon dort geweſen wäre

erkennt deutlich den mächtigen Einbruch
des ſteinernen Keſſels gerade vor und unter
ſich; man ſieht die Zuläufe der kleinen Bäche
und die Steinbarriere gegen den Talabſchluß,
die wie von eines göttlichen Baumeiſters
Hand gleich einem natürlichen und mächtigen
Wall gerade an der ſchmalſten Stelle auf
gerichtet jſt.

„Das da unten iſt der Keſſel ſie nennen
ihn hier den Großen Friedhof“, ſagt Krüger,
als habe er ihre Gedanken exrraten. „Jſt das
nicht geradezu ein idealer Platz zur Errich
tung eines Stauſees und zur ſpäteren Erſtel-
lung einer Station?“

„Sie ſind nicht der erſte, der ſo denkt.“
„Jch weiß. Es iſt ja ſchließlich mein

Handwerk da hat man Intereſſe dafür.“
Sie folgt ſeiner ausgeſtreckten Hand, die in
die Tiefe weiſt. „Man hat mir erzählt, daß
man vor zehn- oder zwölf Jahren ſchon ſehr
nahe vor einer Bauausführung ſtand. Jch
kenne die Pläne im einzelnen nicht, kann
ſte mir aber wohl denken. Der Große Fried-
hof nimmt den Stau auf, das iſt ſelbſtver
ſtändlich. Drei kleinere Bäche fließen durch
ihn und vereinigen ſich am öſtlichen Ausgang,
um durch die Schlucht weiterzuſtürzen. Es
wäre wyhl nötig, auch noch die beiden ande
ren, jetzt ſchon vor dem Keſſel einlaufenden
Waſſeradern nach dieſem zu leiten, um die
ſtändige Füllung des Baſſins halbwegs zu
gewährleiſten. Jmmerhin iſt namentlich in
trockenen Sommern damit zu rechnen, daß
ein großer Teil der aufgeſtapelten Waſſer
menge abgelaſſen werden muß aber das
macht ja nichts; der Große Friedhof füllt ſich
ja während der Regen- und Schneeſchmelze

binen ſpeiſen, auch wenn die laufenden Zu
flüſſe magerer werden. Durch die Schlucht,
auch das iſt ſelbſtverſtändlich, werden die
Rohrleitungen verlegt, und unten, wo jetzt
die blauen Gumpen liegen, müßte das Kraft
werk errichtet werden. Die Natur hat das von
ſich aus alles ſo ideal angelegt, daß der
Menſch nur noch das Unvollkommene zu ver
beſſern hätte man muß ſich faſt wundern,
daß bis heute all das noch ungenützt iſt.“

„Es wäre ja ſchon längſt ſo, wenn man da
mals gebaut hätte.“

„Und warum hat man's nicht getan
„Weil ein gewiſſer Hauptmann in eine

Spalte im Keſſel ſtürzte und dabei den Tod
fand. Man ſagt, daß der leitende Mann der
Firma, die damals den Auftrag hatte, dar-
über den Mut verlor und aufhörte, ehe er
noch richtig begonnen hatte.“

„Kannten Sie den Mann, der dort unten
ſtarb

„Nein. Jch war damals ein Kind.
Krüger holt eine Pfeife hervor und

ſtopft ſie umſtändlich. „Jch war erſt vor kur
zem in jener Spalte“, ſagt er wie nebenher.

„Jn der Hauptmann zu Tode fiel?“
a.
Sie ſieht ihn an, verwundert und halb er

ſchrocken. „Und das erzählen Sie, als wenn
das die harmloſeſte Geſchichte der ganzen
Welt wäre!“ Sie hält ihre Jacke vor ihn, daß
der warme Wind nicht das flackernde Zünd-
holz ausblaſen kann. „Wiſſen Sie, daß das
ſehr gefährlich ſein kann? Als Hauptmann
mit ſeiner Frau abſtürzte man fand ihre
Leiche, ſeine liegt wohl zu tief da verſuchten es tagelang die beſten Bergſteiger,
auf den Grund des Riſſes zu kommen. Es
gelang ihnen nicht. Sie waren wohl auch alle
viel zu ängſtlich und zu abergläubiſch. Und
Sie wagten es! und wahrſcheinlich noch
ganz allein, nicht wahr?“

„Nicht ganz. Ein Schäfer namens Nägeli
hielt Wache. Jm Spalt war ich allerdings
allein.“

„Keine Spur des Abgeſtürzten?“
„Nicht die mindeſte.“
„Und Sie kamen heil zurück?“
„Wie Sie ſehen.“
„Jch will Jhnen einmal etwas ſagen“,

meint ſie nach einer Weile, während der ſie
ihn aufmerkſam betrachtet hat er ſelbſt
weicht ihren Blicken aus, ſeine Augen ſehen
wohl nichts anderes als den Berg gegenüber
und den Keſſel in der Tiefe. „Sie ſind ein
merkwürdiger Menſch. Fragen Sie mich nicht,
warum ich dieſer Meinung bin; ich könnte
doch nicht darauf antworten Aber es iſt ſo.“

„Wir ſind alle ein bißchen merkwürdig“,
entgegnet er nachdenklich. „Die einen mehr,
die anderen weniger. Die einen ſind es von
Geburt an, die anderen werden es durch das
Leben.“

„Und zu welchen gehören Sie?“
„Wenn es Sie durchaus intereſſiert zur

zweiten Abteilung.“
Sie will antworten, aber im gleichen

Augenblick fällt wie der Flügel eines un
geheuren und unſichtbaren Vogels ein heißer
und betäubender Wind über den Berg. Er
iſt ſchwül wie ein Tag im Sommer und voll
ſeltſamer Beklommenheit. Föhn!“ bemerkt
er und hält die Naſe wie ein Tier in die Luft.
„Es iſt vielleicht gut, wenn wir gehen. Sie
werden müde werden, bis wir unten ſind;
ſo ein Tag geht ins Blut. Sind Sie einver
ſtanden

„Gerne. Habe ich mich heute nicht ganz
nach Jhnen gerichtet

„Doch. Bis jetzt ſchon.“
Sie verſucht, ihm einen Blick voll überlege

nen Lächelns zuzuwerfen, aber er ſieht ſchon
wieder auf die Seite. „Alſo machen wir uns
fertig“, ſagt er leichthin. „Jhren Ruckſack und
Jhre Jacke trage ich Keine Widerrede. Bis
wir im Tal ſind, beginnt beſtimmt der Regen,
vhne etwas Näſſe wird es heute nicht ab
gehen. Die Hauptſache war aber wohl, daß
wir ſolche Sicht hatten; ich kann mich nicht
erinnern, daß ſie jemals ſo klar geweſen iſt.“

(Fortſetzung folgt)
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Flieger Gottes
In der nordamerikanischen Presse wird gegen

wärtig viel Geschwätz von einer „Welle religiöser
Erneuerung gemacht, die von den Nordamerika-

an der Front ausgehen soll Gott ist
Beiflieger“ (good is my co-pilote), lautet

der Titel eines jüngst erschienenen Buches, dessen
Schilderungen entnommen werden mubß, daß es
der USA-Gott ist, der am Auslösehebel sitzt und
die Bomben massen weise auf deutsche Kirehen,

len und Krankenhäuser fallen läßt. Ent-

n

mee

vorstellen; sie halten sich damit aber an
die üblichen nordamerikanischen Kitsckbegriffe,
denn Gott ist drüben weitgehend eine Figur, mit
der man Agitation, Reklame, Geschäſte und allen
nur möglichen Unfug treibt. Man entsinnt sich
der widerlichen Reklame des Essigkönigs Cock-

ell- Ein Bild zeigt Christus am Kreuze, dem
römische Hauptmann, getreu dem Text der

el, den Essigschwamm, heraufreicht. Der Ge-
kreuzigte wendet sein Haupt ab, und man liest
darunter die Worte „That's no cockterell* (Das
ist. Kein Cockterell-Essig)

„Mit Gott sind alle Dinge möglich“, wird eine
Kennzeichnende Schrift heißen, die der Hohe-

der Lebensbrücderschaft“, Lyman P.
dd, demnäehst auf den Markt bringt Wodd
It 33 Jahre, erwarb sich als Werbefachmann

rigkeiten, seine Mitmenschen zu betören
beitet zusammen mit einem Kollegen aus
n Branche, Wallace R. Boren, den er
„finanziellen Engel nennt. Von einem

senverlag lieben sich diese beiden hundert-
nd Namen geben, verschickten eine mit rosa

ben gedruekte Schrift „Glauben“ und er-
ten 5000 bis 6000 Antworten. Später gaben
„Gebete“ heraus, die für alle Lagen bestimmt

sind: Auf Seidenpapier gedruckt bringen sie Hilfe
in finanzieller Not, auf rosa Papier Glück in der
Ehe, auf gelbem Papier bewirken sie, daß andere
Wensehen aufhören, schlecht und ungerecht zu
nem 2u sein Den meisten Absatz fanden natür-

finanzielle Gebete, Gebete um Gesundheit
gute Freunde, die auf blauem Papier er-

einen, stehen an zweiter Stelle. Die „Brüder-
t ist im Verlaufe von vier Jahren ein

hendes Geschäftsunternehmen geworden. An

riester

nötigt, Die Unkosten belaufen sich auf hundert-
ausend Dollar, kommen aber, reichlich wieder

ein. Abonnementspreise für die Gebete oder
sonstigen Schriften gibt es nicht. Jeder ist
lediglich angehalten, nach Wunseh zu spencden,
wodurch erfahrungsgemäß viel mehr Geld zu-
sammenlſommt als bei festen Preisen.

Die Kirche durch Postversand ist ebenso wie

ehen sie in sehäbjgen Autos und ab
n Kleidern durchs Land oder aber in
Wagen mit Anhänger und einem Stab

bern. Sie haben Abkommen mit den
Kirchen. Ihre Aufgabe ist es, den

n möglichst grausiger und anschaulicher
lie Schrecknisse des letzten Gerichts zu
n, gegen die sie sich nur durch eifrigen
besuch schützen können. Evangelisten mit

rer Werbekraft erhalten wahre Stargagen,
tt ist dem Nordamerikaner für alles gut

Die Liebe des Herrn kennt für ihn keine
rer wie die „Flieger Gottes“ es täglich be-

weisen D. J. H.Einen Tag Tommies
Ein junger Oberleutnant von den Fallschirm-
jägern, gleichzeitig Oberfeldmeister im RAD,, er-

ihlt auf einem Kurzen Fronturläub seinen Ar-
beitsmännern ein Erlebnis, das neben dem

auch die seelische Ueberlegenheit des
hen Soldaten in Kkritischen Situationen

ſt, die gegen die Wucht der feindlichen Mas-
sen und des Materials das kühne Herz setzt und
siegreich bleibt.

Mein Oberfeldwebel hatte eine Minengasse
dareb die britischen Befestigungen gefuncden, In
der nächsten Nacht drangen wir mit 120 Mann

t in die englischen Stellungen ein,
leometer tie hinter die britische H.

net uns, vier Minenriegel aufzunehmen, ohne
68 Geiſan Jene und J Pir machen
e hre und vollen dann zurück. Leider

S m ein bißohen dämmerig geworden,Im Gänsemarseh ziehen wir unsere Mulls mit
en MGs, hinterbe JeMGs. a grher an einem Steilhang vor-
el. Da stockt mir fast das Herz, als ictr da
e e n e sich im Stacheldrahtver-
rau Hache stahlhelme àabhebe i jeganz gemütlich an einer r e
bei, im Gänsemarsch dazu Das einzige Was
a tun a de War weite gehen Instinktiv
nahmen meine Männer die Stahlhe Tivon uns pfiff noch frech einen vaeikchen debig

ger und dann schwenkten wir ein und nahmen
das Nest aus. Nun sitzen Wir vlso mitten in
der englischen Linie, zum Nachhausemarschieren
ist es mittlerweile zu hell geworden. Also blei
ben Wir hier und machen uns recht unsiehtbar,
So lang ist uns noch nie ein Tag geworden. Ver-
bindung mit der eigenen Truppe hatten wir nicht

einzige Mine detonierte,

mehr. Am Nachmittag hätten wir uns fast ver
raten, als zwei deufsohe „Tiger“ mit einem
Schwarm von 62 Panzern, Typ „Chüurchill“, auf-
räumten. Wir hielten uns gegenseitig den Mund
zu, üm nieht vor Begeisterung laut zu sehreien,
Ein Gläck, daß uns die eigene Artillerie nicht
aufs Korn nahm. Mit der Dunkelheit rüelkten
Wir dann ab. Einen britjpehen Obersf fuhren Wir
in dessen eigenem Funlävagen mit allen Karten-
unterlagen zur Division zum Verhör Bei acht
eigenen Verwundeten, die quietschvergnügt auf
den MG-Mälis zurückritten, hatten wir 205 Tom-
mies gefangengenommen, dazu zwei Zugmaschi-
nen vier Panzerspähwagen, 18 LKws, 12 MG-
Träger, 21 MGs, und vier Granatwerfer erbeutet
oder zerstört. Und das alles ohne einen einzigen
Schub,

bühren werden allein 15 000 Dollar be-

Wir hatten euch schon abgeschrieben“, sagte
der Kommandeur, bloß über die Gefangenen,
die da laufend ankamen, haben wir uns weidlich
gewundert

Da hatten sie also für 24 Stunden mitten
zwischen den Tommies gesessen, ohne daß man
sie bemerkt hätte, Das ist eine von den vielen,
oft kaum bekannten Taten tapferer deutscher
Soldaten, untergegangen im Strom der großen
Ereignisse Aber bei zweihundert Arbeitsmän-
nern, die ihrem Oberfeldmeister mit dem Kreta-
und dem Afrikaband jetzt zum Abschied das
Fallschirmjägerlied singen und dann wieder 2u
den Spaten greifen, wird sie unvergessen bleiben.

RAD.-Kriegsberichter Springer,

Im Dienste. der Musik
Leipzigs Bedeutung als Buchstadt ist Begriff,

Leipzig als Musikstadt ebenso. Untrennbar
damit ist der Verlag Breitkopf und Härtel ver-
bunden, der am heutien Tage auf sein 225jäh-
riges Bestehen zurückblicken Kann. Man ist
versueht, eine Reihe von Namen aufzuzählen,
um an, ihrer Sehlichtheit und doch so überwäl-
tigenden Fülle die Bedeutung aufzuzeigen, die
ein Verlag im Dienste at der Musik erwerben
kann. Der Verlag Breitkopf und Härtel war es,
der lebendige Verbindung herstellte zwischen
der Oeffentlichkeit und den Komponisten Tele-
man, Quantz, C, Ph. Bach, Leopold Mozart,
Haydn, Stamitz, W. A. Mozart, Beethoven,
Wagner, Sohumann, Liszt, Brahms, Chopin,
Berlioz, Loewe u. a. Namen von Rang und
Klang, Namen, die die musikalische Welt be-
deuten, Pionierarbeit auf dem Gebiete des Ver-
lagswesens lührte zu der Erkenntnis der Be-
deutung der deutschen Musik. Breitkopf und
Härtel waren es, die zum ersten Male die
Oeuvres completes“ von Mozart. und Haydn
hetausgaben, derselbe Verlag ließ die Bach-
und Händel-Jahrbücher erscheinen, und er war
es, der im Jahre 1852 erstmalig eine Händlel-
Gesamtausgabe herausbrachte, der neun Jahre
später die erste Beethoven-Gesamtausgabe
folgte. Es lag auf der Hancdh,
biographischen Werke über unsere deutschen
Komponisten folgen muhten, man erwähnt nur
Spittas Bach-Biographie und Chrysanders Hän-
del-Werl,. Neben dem Notenverlag aber er
freute sich während der 225 Jahre der Buch-
verlag ebensolehen -Ansehens. Schon bei Grün-
dung des Unternehmens lieh der große Leip
ziger Gelehrte und Forscher Gottsched sein
wertvolles Urteil und ließ seine Werke bei
Breitkopf erscheinen, Sein Einfluß auf die Zzeit-
genössische Literatur war wertvoll für die erste
Blüte des Verlages So mußten beinahe 2zwangs-
läufig die Veröffentlichungen auf literariseh-
musjkalischem Gebiet folgen, und außer den
bereits erwähnten lesen Wir im umfangreichen
Verlagskatalog, daß Felix Dahn, Anzengruber,
Volkmann-Leander und viele andere ihre Bücher
bei Breitkopf und Härtel, der längst zum festen
Begriff geworden war, herauekommen ließen.
Es War ja niemals so, daß es mit der Druck-
legung des betreffenden Werkes getan war. Es
handelte sich doch in vielen Fällen um Namen,
die sich ihre Bedeutung erst schwer erkämpfen
mußten. Die Leiter des Hauses Breitkopf und
Härtel hatten den musikalischen Weitblick und
das literarische Verständnis für aufkommende
Begabungen, und ihr Einsatz für manchen Kom-
ponisten wurde entscheidend für dessen gesam-
tes Lebenswerk. Dienst an der Musik war hier
erstes Gebot. Verlegerischer Sinn und gesunder
Instinkt für echte Begabung paarten sich unch
lassen heute auf 225 Jahre ununterbrochenes
Vorkämpfertum für deutschen Geist zurück-

blicken B. G

daß die groben

Mr, Babbit, der
Ein Besuch in einem USA- Haus der

Unſer Mitarbeiter, der die USA vor Kriegs
ausbruch mehrere Jahre bereiſte, ſtellt uns einen

Bericht zur Verfügung, in dem er das Leben des
nord amerikaniſchen Durchſchnittsbürgers mit
intereſſanten Einzelheiten ſchildert.

Die kleinen Nebenwege, die die breiten
Zementbänder der die verödeten Landgebiete
des nord amerikaniſchen Mittelweſtens durch-
ſchneidenden Autobahnen mit den Kleinſtädten
verbinden, haben meiſt einen nur ſchwachen
Verkehr aufzuweiſen, und ſo war es denn auch
nicht ungewöhnlich, daß ich auf meiner Fahrt
ſtüundenlang kein Auto zu ſehen bekam.
Gegend Abend tauchte vor mir am Rande der
Straße eine kleine Limvuſine mit hochgeſtell-
ter Kühlerhaube auf, und ein Mann von
unterſetzter Statur ſtand mitten auf der Fahr-
bahn und winkte mit dem Taſchentuch. Er
war zu ſparſam gelveſen, ſich einen Reſerve
tank anzuſchaffen, und ſo fehlte es ihm an Be
triebsſtoff. Jch nahm den kleinen Ford ins
Schlepptait, und kürz vor Eintritt der Düun-
kelheit kamen wir in Middletomn, dem Wohn
ſitz meines Schützlings, an. Mr. Babbit
wir wollen ihn ſo nennen, weil er die Weſens-
art eines typiſch amerikaniſchen Einheitsſpie-
ßers verkörpert wollte es ſich unter keinen
Umſtänden nehmen laſſen, mich in ſeinem
Hauſe aufzunehmen, nicht etwa aus Dankbar-
keit für die geleiſtete Hilfe wofür er ſicher als
nüchtern denkender Yankee kein Embpfinden
beſaß, ſondern aus reinem Senſations- und
Geltungsbedürfnis, um ſeinen Mitbürgern
einen Gaſt aus Nazi-Germany vorzuführen,
der als Journaliſt „Gottes eigenes Land“
zu erforſchen und wie er meinte die
„wüunderbaren Segnitngen des Amerikanis-
mus“ kennenzulernen wünſchte.

Das Normale Haus
Mr. Babbit bewohnte ein Haus, das genau
ſo ausſah, wie viele Tauſende andere in den
Kleinſtädten des Mittelweſtens, und das auch
er als genormte Katalogtype auf Abzahlung
erworben hatte. Wie ich ſpäter erfuhr, bezog
ſich die Normierung auch auf die geſamte Ein
richtung der Räume. Viele tauſend Woh
nungsinhaber beſaßen genau die gleichen Mö
bel und was ſonſt dazit gehbrte, die gleichen
Tevpiche. Vorleger, Gardinen Vorhänge,
Kiſſen, Bilder, Vaſen und ſonſtigen Zierat,
Bücher ünd ein Grammophon mit einem
Dutzend von der Lieferfirma ausgewählten
Platten

Jn Babbits Wohnung ſah es wüſt aus.
Der Einheits-Schaukelſtuhl, der in keiner
amerikaniſchen Kleinbürgerwohnung fehlt,
war mit Filmmagazinen und autogramm-
geſchmückten Startporträts der Kinolieblinge
bedeckt. „Meine Töchter wiſſen, was ſie der
Kunſt ſchuldig ſind!“ bemerkte Babbit zu
dem Durcheinander und fügte noch hinzu,
daß May und Evelyn zu den „Movies“ ge
gangen waren, wo ein neuer Großfilm mit
Clark Gable anlief, den niemand, der auf
Bildung hielt und mitreden wollte, verſäu
men durfte, da er den intereſſanteſten Ge
ſprächsſtoff der Woche zu liefern verſprach.
IJn der Küche fanden wir das Geſchirr von
der Mittagsmahlzeit vor. Babbit ſeufzte
und erklärte, daß er jetzt erſt aufwaſchen
müſſe, da Frau und Töchter hierzu mit der
Begründung, vom Spülen ſchlecht ausſehende
Hände zu bekommen, nicht zu bewegen ſeien.

Kopfe zur Zett:

Von den drei Ernennungen, die Laval
zur Reorgantsterung seines Innenministe-
riums Rurs vor Jahresende vorgenommen
rat, ist zweifellos die Ernennung Josef
Darnands die bedeutsamste, sSensatiönellste,
ja revolutionärste. Darnand wurde an
Stelle von René Bousquet, gegen den der
Vorwurf erhoben werden Rann, die Flucht
der Generale Giraud, Georges und de
Lattre de Tasstgny nicht verhindert zu
haben, zum Polizeichef oder Wie die
neue, zeitgemähere Bezeichnung lautet
zum „Generalsekretär der
Aufrechterhaltung der
Ordnung ernannt. Dar-
nanck ist einer der weni-
gen Franzosen, den das
politische Schicksal Sei-
nes Vaterländes und vor
allem das Erlebnis der
beiden letzten Kriege Se-
formt hat. Die Entwick-
lung seiner Persönlichkeit
ist daher für französische
Verhältnisse ungewöhn-
lich. Als cker erste Welt
krieg ausbraeh, war der
Bauernjunge aus dem
Juradörfchen noch ein
Tischlerlehrling. Er mel-
dete sich Sofort als
Kriegsfreiwilliger, zeich-
nete sich an der Front
ständig aus, so daß er
rasch befördert und mit
Tapferkeitsanerkennungen
bedacht wurde. Was jedoch für hin per
sönlich steh als bedeutsamer auswirkte, das
war das Kameradschaftserlebnis der Front.
Es schuf-in ihm die Grundlage einer poli-
tischen Konzeptton, die im Gegensate zur
Partetenwwirtschaft und Korruption der
dritten Republik stand, Deshalb blieb
Darnand auch nach Versailles noch bei
Jahre lang fretteillig Soldat und kämpfte
in Syrten gegen die Türken. Auch Später
gab er die enge Tuchfühlung mit Seinen
Kriegskameraden nicht auf, sondern bildete
mit nen Stoßtrupps, die eine neue Volks-
gemeinschaft aufbauen wollten Die Volks-
frontjuden erkannten 1936 selir riehttg, daß
Darnand für ikre Absichten eine Gefakr

Frankreichs neuer Polizeichef.
darstellte. Deshalb wurde er verhaftet und
eingekerkert. Erst die Kriegserklärung
gab ihm die Freiheit wieder, denn nun
wurde er an der Front gebrauckt. Josef
Darnand war nach dem Waffenstillstand
1940 einer der ersten französischen Front-
kämpfer, die den Sinn des füdischen Krie-
ges durchschauten und darum eine Ver-
söhnung und Verständigung mit dem natito-
nalsoztalistischen Deutschland. erstrebten,
Montoire, die Begegnung des Führers mit
Marschall Pétain, wurde für ihn zu einem

seine Haltung bestimmen-
den weltgeschkichtlichen
Ereignis. Parnand wollte
mit seinen Frontkämpfern
ein neues Frankreich
schaffen. Aber er muhte
erleben, daß die Masse
der Frontkämpfer der
jüdischen Suggestion auch
jetzt noch erlegen war
und daß sich der Neubau
i mit einer Kleinen
Schar beginnen lieb. So
entstand Darnands „Ord-
nungsdtienst der Front-
kämpferlegion“, eine
straff disziplinierte, uni-
formierte Truppe. Als im
November 1942 Nord-
afrikg nach dem Verrat
der französischen Gene-
rale und Admirale von
den Anglo-AmerikanernAufn Schert s 7überfallen wurde, leistete

der Ordnunssdienst Darnands als einzige
Truppe Widerstand, trotz aller Hoffnungs-
losigkeit. Wegen seiner erprobten Zuverläs-
sigkeit und Finsatebereitschaft wurde Dar-
nands Ordhungsdienst von der Frontkämpfer-
legion, in der der alte Parteiengeist fort-
wirkte, abgetrennt und vom Regierungschef
Laval zur staatlichen Miliz erhoben. Die
Ernennung Darnands zum Polizeichef stellt
also die logische Fortsetzung seiner bis-
hertgen Entwieklung dar. Sie ist in Frank
reich ungewöinltek und revoluttonär, weil
durch sie ein Mann auf einen sehr kohen
Posten kommt ohne von Interessengruppen
oder durch paärteipolitische Manöver lan-

ciert zu sein. J. B.

Einheitsspießer
Mittelklasse Von Otto Behrens
Als ich ihn fragte, warum er keine Haus
gehilfin habe, gab er mir zur Antwort, daß
weißes Perſonal zu teuer und ſchwarzes
ungappetitlich ſei. Daß ich ihm bei dieſer Ar
beit half, erſchien ihm ganz ſelbſtverſtändlich,
und er konnte es nicht begreifen, daß dies in
Deutſchland nicht üblich iſt.

Der güte Daddy
Babbit war gerade dabei, den Tiſch zu

decken, als Frau und Töchter ihren Einzug
hielten. Nach der Erklärung meiner An
weſettheit ſagten alle Drei „Oh“ und die
ſtereotype Begrüßungsformel „How do you do?“
Mutter und Töchter waren auf den erſten
Blick kaum voneinander zu unterſcheiden,
denn ſie hatten die gleiche Haarfarbe und Fri-
ſur ſowie ein genau übereinſtimmendes
Make up Augenbrauen- und Wimpern-
tuſche, Wangen und Lippenrot auch der
Schnitt und das Muſter der Kleider, die Farbe
der Strümpfe und der Schuhe waren von
haargenau gleicher Ausführung. Mrs. Bab-
bit verſtand es ausgezeichnet, jugendlich und
ſchlank auszuſehen und ſich ſo geſchickt zurecht
zumachen, daß man ſie für eine nicht viel
ältere Schweſter der beiden Mädchen halten
konnte. May und Evelyn fahen ſich ſo täu-
ſchend ähnlich, daß es wie ſie mir lachend
erklärten, wobei ſie mich nur mit dem Vor-
namen anſprachen infolge der hiermit zu
ſammenhängenden Verwechſlungen ſchon zu
peinlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
ihren Verehrern gekommen war. Während
ſie und ihre Mutter lebhaft durcheinander-
ſchwatzten. ſaß Mr. Babbit ſtill am Tiſch und
betrachtete ein paar Brandblaſen, die das aus
der Pfanne herausgeſpritzte Fett an ſeinen
Fingern verurſacht hatte. Daß er ſelbſt nicht
zu Worte kam, lag vor allem daran, daß er
nichts zu erzählen wußte, was ſeine Familie
intereſſierte, denn Bürverlebniſſe, Politik und
ſonſtige Tagesfragen oder gar perſönliche
Sorgen gelten als reine Männerangelegen-
heiten, an denen Frauen keinen Auteil neh
men. Ein Familienvater iſt nur dann ein
guter Daddy, wenn er recht viel Geld ver
dient. immer gut gelaunt erſcheint und alle
Wünſche der Seinen ohne Vorbehalte willig
zu erfüllen bereit iſt. Wie er ſich aber ab
plagt, und was er alles mit in den Kauf neh
men muß, um den Exiſtenz- und Konkurrenz
kampf tagtäglich erfolgreich zu beſtehen
nirgends geht es brutaler und gewiſſenloſer
im Erwerbsleben zu als in dieſem von einem
ſchrankenloſen Egoismus und weiteſtgehender
Ellenbogenfreiheit beherrſchten Lande da
von möchte niemand etwas hören Als die
Tafel aufgehoben war, und die Frauen von
mir etwas über Deutſchland hören wollten,
machte Babbit ſich ſtillſchweigend an die Ar
beit, den Tiſch abzuräumen und den Aufwaſch
vorzunehmen. Tiefſinnige Betrachtungen lie-
gen dem Amerikaner nicht, denn ſonſt würde
wohl Babbit über ſeine unwürdige Pantoffel-
heldenrolle nachgedacht haben. Aber ſo weiß
er nichts anderes, als daß es nach der Ueber
lieferung für den Mann nur die Pflichten gibt,
viel Geld zu verdienen und weibliche Weſen
auf Händen zu tragen. Die aus der Pionier
zeit ſtammende Tradition gebietet, in jeder
Frau gewiſſermaßen eine Heilige zu ſehen, ſie
zu verehren und ihr zu dienen. Da ihm jeg
liche Verglefkchsmöglichkeit fehlt, einpfindet er
auch gar nicht, daß es ein eigentliches Fami-
lienleben in ſeinem Lande überhaupt nicht
gibt und daß der Begriff Heim hier nicht exir
ſtiert. Er beſitzt wohl eine Wohnung, die er
morgens verläßt und abends wieder betritt,
aber er kennt keine Gemütlichkeit, hat das
Mädchen für Alles zit ſpielen und darf den
bedroom ſeiner Frau als Schlafſtätte be
nützen. Mit ſeiner Angetrauten kommt er
dadurch recht und ſchlecht aus, daß er um des
lieben Friedens willen in allem nachgibt. In
übrigen geht jeder ſeine eigenen Wege und iſt
bemüht, keine Reibungsflächen zu bieten.
Aber auch wenn nicht alles glatt geht und Ge
witterwolken den Ehehimmel überziehen,
wird man ſich ein Klatſch könnte leicht das
Anſehen gefährden nach außen hin nichts
anmerken laſſen und nach dem Grundſatz
„Keep smiling“ ſtets ein lächelndes Geſicht
zur Schau tragen.

Einheits- Meinungen
Mrs. Babbit und ihre Töchter haben nur

das gute Ausſehen, elegante Kleidung, Club-
und Party-Veranſtaltungen, Kino und andere
Zerſtreuungen oberflächlichſter Art im Kopf,
während das Familienoberhaupt nahezu
gänzlich vom Erwerbstrieb beherrſcht wird
und ein Daſein nach der Schablone führt.
Wenn er in den Club oder in die Kirche geht

Mitglied dieſer Einrichtungen zu ſein, iſt
unbedingt erforderlich, um materiell und
moraliſch geſtützt bzw. gefördert zu werden

dann drehen ſich die Geſpräche der hier
Zuſammentreffenden einzig und allein um
den Job. Jeder iſt beſtrebt, nur das zu ktun,
was ſein Vorgeſetzter, ein guter Kunde vder
einflußreicher Bekannter zu tun für richtig
hält, umd niemand wagt es, aus der Reihe
zu tanzen und vielleicht gar eine eigene Mei-
nung zum Ausdruck zu bringen. Alles Han
deln iſt genormt, das ganze Leben iſt ſchema-
tiſiert. Mit Mr. Babbit in einen Gedanken
austauſch zu kommen, der geiſtige Dinge zum
Gegenſtand hat, iſt unmöglich. Er hat eine
feſte, antrainierte Meinung, wie ſie ihm von
ſeinen Mitmenſchen diktiert wird, und iſt
durch nichts hiervon abzubringen. Was in
anderen Ländern vorgeht, intereſſiert ihn
nicht. Alles, was ich ihm über Deutſchland
ekzählte, nahm er mit einem unglänbigen
Lächeln auf, und ſo war es auch, als er mich
in ſeinem Bekanntenkreis herumführte.
Ueberall nur Heuchelei, Angſt vor den Mit
menſchen und Spießertum. Felſenfeſt aber
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß
nur ein Daſein, wie er es führt, einen Jdeal-
zuſtand bedeutet und daher auch für alle
anderen Völker erſtrebenswert ſein muß,
dabei all ſeiner Schwächen und Denkfehler
völlig unbewußt, ſo lebt Mr. Babbit!



S halb veſtimmt, daß die von den Krankenanſtalten zu
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A s DER GAUSIADI. Surtoffelverſorgung iſt durch ſparſame Lenkung geſcheri

Verdunkelung. Von Donnerstag 17.35 Uhr bis
Freitag 7.21 Uhr. Mondaufgang Freitag 9.03 Uhr;Meondlergang Freie h Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der

deutſchen Kartoffelwirtſchaft, Bauer Hecht, be
handelte kürzlich einige
eſſierende Fragen über den derzeitigen Stan
der Kartoffelverſorgung.

Die Kartoffelrationen für den Normal-
verbraucher ſind jetzt auf 2,5 Kilogramm in
der Woche feſtgeſetzt. Sie liegen alſo um ein
Kilogramm niedriger als im Vorjahr. Als
Ausgleich werden ſtatt deſſen 300 Gramm Brot
oder 225 Gramm Mehl ausgegeben. Es be
ſteht zudem eine Vorſchrift, wonach Nach
bewilligungen von Speiſekartoffeln im laufen
den Wirtſchaftsjahr nicht möglich ſind, ſowie
ein Verfütterungsverbot von Speiſekartof
feln, das ſich auch auf die Einzelverbraucher
und Kleintierhalter erſtreckt.

Der Kartoffelernterückgang gegenüber 1942,
das allerdings als gutes Kartoffeljahr anzu
ſprechen war, iſt in der Tat beträchtlich. Hinzu
kommt, daß die Ernte außerordentlich ver
ſchieden ausfiel: im Weſten und Nordweſten
des Reiches zufriedenſtellend, im Südoſten
dagegen ſehr mager, ſo daß Gebiete, die bisher
Kartoffeln abzugeben in der Lage waren,
nun als Zuſchußgebiete auftreten und damit
nicht nur erhebliche Kartoffelmengen, ſondern
auch den Transportraum der Reichsbahn
ſtark beanſpruchten.

Sparmaßnahmen ſehr weitgehender Art
ſind alſo notwendig geworden. Dieſe be
trafen zunächſt die gewerbliche Verarbeitung
der Kartoffel, „ſo wurden nur etwa 20 v. H.
der vorjährigen Verarbeitungsmenge der
Stärke und Jlockenfabrikation zur Ver
fügung geſtellt, den Brennereien nur etwa

H. der bisherigen Mengen belaſſen.“
werden alte morsche Bäume gefällt und mit der Doch anußte hier ſchon, um den für die

Motorsäge zerkleinert Zwecke der Rüſtung dringend benötigtenr s et re eurch Zuckerrüben erſetzt werden, ein BeDie NGSV erteilt Auskunft weis, daß die Einſparungen auch auf dem
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit Sektor der Verarbeitung ihre Grenzen
Um etwaige Unklarheiten zu veſeitigen, ſei darauf haben, da auf viele aus Kartoffeln gewonnene

hingewieſen, daß nach wie vor jede vorſorgliche Um Produkte nicht verzichtet werden kann. So
re eines e nen auf en waren alſo auch Eingriffe in das bisher gel

e) nur ir ahmen der ergangenen Beſtimmunge 8 Speiſe-n e n e e e e eAuskunft geben.
kartoffeln nicht zu vermeiden.

Nachdem zunächſt durch Aenderung der
Erfaſſung Verletzter bei Luftangriffen
Nach Luftangriffen verketzte oder erkrankte Per

Sortierungsbeſtimmungen der Speiſekartof

n et e W n manren zu verſchiedenen Kürzungen, die ſich in erſterſonen haben häufig in Krankenanſtalten der näheren e aoder weiteren Umgebung des Schadensortes Auf Linie auf die Wehrmacht ſowie auf die Werk
nahme gefunden, ohne daß dies der Polizeibehörde und Lagerküchen erſtreckten, Erſatz wurde
des Wohnorts mitgeteilt wurde. Das führt zu weite hier wie überall durch Getreidefabrikate ge
ren ſeeliſchen Belaſtungen der ohnedies meiſt ſchwer leiſtet, zum Teil auch durch Steckrüben.
betroffenen Angehörigen dieſer Perſonen. DerReichsführer Reiche miniſter des Jnnern, hat des

An der Saale geht die Säge

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
An der Saale, in der Nähe des Gimritzer Parks, 5 v.

Aber auch der Normalverbraucher mußte ſich
dann einige Kürzungen gefallen laſſen.

erſtattenden Meldungen, ſoweit es ſich um Opfer von Zwar hätte ohne weiteres die Möglichkeit

Eine maßgebende Stelle zur Kartoffeleinſparung nach der ſchlechten Ernte

beſtanden, etwa bis April die bisher üblichen
Rationen auch weiterhin zu gewähren, doch

allgemein inter war man der Meinung, daß es beſſer ſei,
„von Anfang an kurz zu treten“. So ſahen
ſich die zuſtändigen Stellen nachdem zu
nächſt veſchloſſen war, die Rativnen lediglich
in den Zuſchußgebieten und in den ſüd-
deutſchen Gauen, die als ausgeſprochene
„Spätzleländer“ ja von jeher ſtärker auf
Mehlſpeiſen eingeſtellt waren, auf 2,5 Kilo
gramm je Woche zu kürzen und durch ent
ſprechende Erhöhung der Getreideprodukte
auszugleichen veranlaßt, dieſe Maßnahmen
auf das geſamte Reichsgebiet auszudehnen.
Außerdem wurde, obwohl man ſich über die
Schwierigkeiten ſeiner Durchführung durch
aus im klaren war, ein Verfüttungsverbot
für Speiſekartoffeln erlaſſän, das ſich gleicher
maßen an die drei Millionen Erzeuger-
betriebe wie an die Kleintierhalter wendet.
Ein weitgehender Erſatz der Schweinemaſt
durch Rübenfütterung ſowie teilweiſer Ab
bruch der Schweinemaſt, auf den die derzeitig
verſtärkte Ausgabe von Schweinefleiſch zu
rückgeht, mußten dafür in Kauf genommen
werden. Mit der Wiederholung des Schweine
mordes aus dem erſten Weltkrieg hat das
allerdings nichts zu tun, da die im letzten
Jahr planmäßig erhöhten Sauen und Ferkel
beſtände dadurch nicht betroffen werden, ſo
daß bei einem beſſeren Futteranfall im kom
menden Jahr eine Durchführung der
Schweinemaſt im alten Umfange durchaus ge
ſichert erſcheint.

Die Gefahr, die mit dem ſchlechten Aus
fall e Ernte aufzuziehen ſchien, iſt
dank der Einſparungen und dank des Aus
gleichs, der durch die verſtärkte Zuteilung
von Brot, Mehl oder anderen Getreide
fabrikaten möglich iſt, reſtlos überwunden.
Zwar mögen ſich in den letzten Wochen vor
der neuen Ernte noch einige Verklemmungen
ergeben, doch werden auch ſie unſere ſorgſam
ausbalancierte Verſorgungslage nicht er
ſchüttern können. Von größter Wichtigkeit
bleibt bis dahin, daß ſowohl vom Erzeuger
als auch vom Verbraucher alle Beſtimmungen
ſtrikt eingehalten, daß vor allem die Saat
kartoffelvorräte nicht angegriffen werden.
Dafür iſt jedoch geſorgt. Der Plan für das
kommende Jahr ſieht ſogar eine erhebliche
Ausweitung der bebauten Kartoffelfläche vor,
die in den Zuſchußgebieten etwa um 20 v. H.
vergrößert werden ſoll. Damit dürfte nicht
nur die Kartoffelverſorgung des kommenden
Wirtſchaftsjahres geſichert ſein, ſondern auch
die Beanſpruchung des Transportraumes der
Reichsbahn erheblich ſinken.

Luftangriffen handelt, von der örtlichen Meldebehörde
auf ſchnellſtem Wege an die Meldebehörde des Wohn
orts der Betroffenen weiterzuleiten ſind.

Weiter gültige Poſtwertzeichen. Jn einer Ueber
ſicht zum Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums, die
voriges Jahr erſchien, wurden alle geltenden Brief
marken aufgeführt. Dieſe Poſtwertzeichen behalten
ebenſo wie alle ſpäter herausgegebenen Poſtwert
zeichen bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Neben den

Ernſt und heiter „für jeden etwas
Ein ſogenannter Bunter Abend ſoll eigentlich, auch

wenn er „Für jeden etwas“ heißt (oder gerade des
wegen mehr bringen als oberflächliche Zerſtreuung.
Dieſem Gedanken gaben wir an dieſer Stelle bereits
einmal Ausdruck. So begrüßen wir es herzlich, daß
in der neuerlichen Veranſtaltung im ThaliaTheater,
die von Mitgliedern des Stadttheaters beſtritten
wird, im erſten Teil eine Programmfolge geboten

Hindenburg(MedaillonKopfbild) und den Führer
(Kopfbild) Marken handelt es ſich dabei um die
Sonderwertzeichen Kameradſchaftsblock der Deutſchen
Reichspoſt, Tag der Briefmarke, Heldengedenktag des
Führers, Hamburger Rennveranſtaltung, Braunes
Band, Deutſche Goldſchmiedekunſt, Wehrkampftage der
SA., PeterHenleinGedenkmarke, Europäiſcher Poſt
kongreß (auch mit Aufdruck 19. Oktober 1942).

Noch gut abgegangen Jn den Mittagsſtunden des
geſtrigen Tages ſtieß in der Freiimfelder Straße ein
Laſtkraftdreirad gegen einen Motorwagen der Linie 6.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
zehn Minuten.

75. Geburtstag. Schulrat Dr. Metzmacher vollendet
am 27. Januar ſein 75. Lebensjahr. Er verwaltete
früher den Schulaufſichtsbezirk Halle III (Land).

wird, die Anſpruch darauf erheben kann, bemerkens
wert zu ſein. Einesunbekanntere DonizettiKavatine,
die Ozeanarie aus dem „Oberon“, die Regiſterarie
aus dem „Don Giovanni“ Mozarts und ſogar einige
Strauß Lieder bildeten Kernpunkte dieſer Folge, die
wirklich etwas brachten: den Genuß von unbekannte
rem und wertvollem Muſikgut. Um die Geſtaltung
machten ſich Lydia Dertil, Käte Glenewinkel, Erna
Weſtenberger, Ruth Wilke, Heinz Sauerbaum, Arnd
Vorberger, Hans Reiſenleitner, Werner Schimmel
und Georg Hruſchka ſehr verdient, wie ebenſo Walter
Trolldenier am Flügel. Daß der Beifall nach jeder
Nummer überaus herzlich war, beſtätigt unſere An
ſicht. Der zweite Teil beide Teile wurden ſehr
nett von Joſef Weiſer angeſagt brachte Melodien
aus Operetten und Tänze. Was ſoll man hierüber
noch ſagen Das Publikum ſchwelgte in Wonne und
ſollte es auch. Jrmely Halay, Gerti Valentin, Kurt

Dittrich und Edy Heil waren in ihrem Elemenk, hre
Freunde im Zuſchauerraum ebenfalls. Das Ballett
tanzte zur großen Freude alker, als Soliſtinnen
ſeien die Meiſterin Jngeburg Niederberger und Lilo
Graf erwähnt. (Die Frage bleibt offen, vb man
Operettenlieder oder duette in einem Bunten Abend
in „Koſtüm und Maske! bringen ſoll. Das iſt wohl
Anſichts und Geſchmacksſache!) Nach dem Beifall
zu ſchließen, war wirklich „für jeden etwas“ dabei!

Robert Glass

Küchenperſonal für Gemeinſchaftsverpflegung. Die
Bedeutung der Gemeinſchaftsverpflegung ine den Be
trieben und Lagern iſt in unſeren Tagen mehr und
mehr geſtiegen. Ganz beſonders hat ſie ſich nach Luft
angriffen in der allgemeinen Verſorgung der Bevöl
kerung durch die NSV. bewährt. Vorausſetzung iſt
allerdings, daß das in den Werkküchen beſchäftigte
Perſonal auch wirklich allen Anforderungen genügt.
Um nun den großen Bedarf an Küchenperſongl decken
zu können, hat die Deutſche Arbeitsfront zunächſt im
Gau WeſtfalenNord Umſchulungslehrgänge durch
geführt. Hier werden Frauen und Männer aus ver
wandten Berufen mit den Erforderniſſen einer Werk
verpflegung vertraut gemacht. Der erſte Schulungs
kukſus konnte bereits mit beſtem Erfolge beendet
werden.

Arbeitswechſel nach Fliegerangriffen
beim Arbeitsamt immer meldepflichtig

Um alle Arbeitskräfte, die wegen Luftgefährdung
oder nach Fliegerangriffen ihre Tätigkeit aus triftigen
Gründen aufgegeben oder gewechſelt haben, für den
kriegswichtigen Arbeitseinſatz zu erfaſſen, hat der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gau
leiter Sauckel, eine Verordnung erlaſſen. Nach dieſer
Verordnung müſſen ſich alle Perſonen, die ſeit dem
I. April 1943 eine ſelbſtändige Berufstätigkeit oder
ein Arbeitsverhältnis wegen Luftgefährdung oder
nach Fliegerangriffen aufgegeben haben oder künftig
noch aufgeben, ünverzüglich bei dem für ihren jeweili
gen Aufenthaltsort zuſtändigen Arbeitsamt mündlich
oder ſchriftlich melden. Meldepflichtig ſind auch ſolche
Perſonen, die inzwiſchen wieder ohne Mitwirkung
des Arbeitsamtes eine Berufstätigkeit aufgenommen
haben. Gegen Säumige kann ein Zwangsgeld ver
hängt, Meldepflichtige, die gegen die Vorſchriften der
Verordnung verſtoßen, können ſogar mit Gefängnis
beſtraft werden.

Betriebsrückfragen über Jugendliche
Die Reichsjugendführung hat im Einvernehmen

mit dem Jugendamt der DAF. die Herſtellung von
betriebseigenen Beurteilungsbogen für Angehörige
der HitlerJugend/ für unzuläſſig erklärt. Von zu
ſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen, daß mit
dem unterſagten „betriebseigenen Beurteilungsbogen“
nicht die Vordrucke zur Beurteilung des Arbeitsver
haltens, der Leiſtung und der Führung der Lehrlinge
gemeint ſind. Es waren vielmehr Betriebe dazu über
gegangen, von HJ.-Dienſtſtellen mittels beſonderer
Vordrucke in beſtimmten Abſtänden über ihre jugend
lichen Gefolgſchaftsmitglieder Beurteilungen über
Dienſtbeteiligung uſw. in der HJ. einzuholen. Den
Betrieben iſt aber nicht die Möglichkeit genommen
worden, in beſonderen Fällen eine Beurteilung über
einen Jugendlichen von der zuſtändigen HJ.Dienſt
ſtelle einzuholen. Jn derartigen Fällen werden für
die Betriebe aber keine beſonderen Vordrucke erforder
lich. Hier genügt die Anforderung, die über die zu
ſtändige Kreisjugendabteilung der DAF. zu richten
ſind, auf Briefbogen.

Stottern und geiſtige Fähigkeiten
Das Stottern des Kindes, das entweder auf

körperliche oder nervöſe Störungen zurückzuführen
iſt, macht in der Regel den Eltern erhebliche Sorge,
weil ſeine Bekämpfung und Heilung im früheſten
Kindesalter gewöhnlich ſchwerer iſt als ſpäter. Es
kommt oft vor, daß Kinder noch ſtottern, wenn ſie
ſchon zur Schule gehen. Jn dieſem Fall bedeutet
das Stottern für das Kind faſt immer eine gewiſſe
Hemmung. Die geiſtigen Fähigkeiten und Fort
ſchritte des Kindes werden jedoch durch das Stottern
nicht beeinflußt. Eine an 7000 Schulkindern vor
genommene Vergleichsprüfung ergab, daß ſtotternde
Schulkinder dieſelbe geiſtige Leiſtung auſwieſen wie
normalſprechende und daß ſie dem Unterricht genau
ſo folgen konnten wie dieſe. Auch ihr Wortteichtum,
wenn ſie ſich ſeiner auch nicht ſo chnell bedienen
können, iſt nicht kleiner. Wenn das ſtotternde Kind
ſeine Sätze nicht ſo geſchickt formt wie das normal
ſprechende, ſo liegt die Urſache in der durch körperliche
oder nervöſe Störungen verurſächten Hemmung.

Verſicherungspolicen wertvolle Unterlagen bei
Fliegerſchäden. Der beſchränkte Umfang des Luft
ſchutzhandgepäcks macht es erforderlich, daß in ihm
nur die wichtigſten Urkunden aufbewahrt werden. Zu
dieſen wichtigſten Papieren ſollte man aber auch die
verſchiedenen Verſicherungspolicen rechnen. Sie ſind
häufig das einzige Dokument, aus dem nach ein
getretenen Fliegerſchäden auch für Außenſtehende ein

Anhalt für die Bemeſſung der Schadensanſprüche
wegen verlorener Werte entnommen werden kann.

Freizügigkeit der Vezugsrechte bleibt beſtehen.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat klargeſtellt, daß die
Bezugsrechte für gewerbliche Erzeugniſſe, wie Be
zugsmarken und Bezugſcheine, Fl.Bezugsrechte, Fl.
Einkaufsausweiſe und Haushaltspäſſe im ganzen
Reich gelten. Teilweiſe war dieſe Freizügigkeit
durch einzelne Landeswirtſchaftsämter für ihren Be
zirk eingeſchränkt worden. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat verfügt, daß alle ſolche Einſchränkungen
unzuläſſig ſind. Ausgenommen bleibt nur der Fall
von Großſchäden.

RUNDVFUNEK VON HEVUTBE
Reichsprogramm. 15:00 Uhr Tänzeriſche Klänge.

16.00 Uhr: Aus Oper und Konzert. 17.15 Ubr: Muſik
zur Unterhaltung. 18.00 Uhr: „Ein ſchönes Lied zur
Abendſtunde.“ 20.15 Uhr: Szenen aus VerdiOpern.
21.15 Uhr: Abendkonzert.

Deutſchlandſender. 17.15 Uhr: Sinfoniſcheund kammer
muſikaliſche Werke. 18.00 Uhr: Konzert für Violine und
Kammerorcheſter von Helmut Weſtermann. 20.15. Uhr:
Aus Film und Operette

Von Heine bis Stalin
Von F. O. H. Schulz

Jm Bewußtſein des europäiſchen Durch
ſchnittsbürgers hat Heinrich Heine faſt ein
Jahrhundert lang als Dichter des „Buches
der Lieder gelebt. Man war geneigt, ihm
ſeine Ausfälle gegen alle nationale Kultur
als gelegentliche Entgleiſungen nachzuſehen.
Von den Ausgaben der Heineſchen Schriften
wurde gefliſſentlich alles ferngehalten, was
geeignet erſchten, den „größten Lyriker feit
Goethe“ vloßzuſtellen. So iſt es zu ver
ſtehen, daß die Erkenntnis dieſes Feindes
der europäiſchen Kultur bis in die jüngſte
Zeit hinein nur ſehr mangelhaft war, ja, daß
Heine in ſeiner Rolle als Vorkämpfer des
Köinmunismus und Bundesgenoſſe des
MarxMordechai bis auf den heutigen Tag
faſt unbekannt geblieben iſt. S

Als Marx im Herbſt 1843 nach Paris
ging, um dort ſeine Studien zur Vorberei
kung der Revolution fortzuſetzen, kam er ſo
fort mit ſeinem Raſſegenoſſen Heine in enge
Berührung. Es entſtand ein Freundſchafts-
vbund, der unentwegt bis zum Tode Heines
dauerte. Jm Jahre 1844 arbeiteten ſie beide
an dem mit dem Gelde des jüdiſchen Kom
poniſten Jacob Liebmann MeyerBeer (Gia
como Meyerbeer) gegründeten Emigranten
blatt „Vorwärts“, deſſen hauptſächliche Mit
arbeiter und Redakteure die Juden Heinrich
Dörnſtein, F. C. Bernays und Moſes Heß
waren. In dieſem Blatt verſuchte Marx, die

von revolutionären, demokratiſchen oder
kommuniſtiſchen Bewegungen, Revolutionen
uſw, mit einer bis zur Beſinnungsloſigkeit
geſteigerten Begeiſterung auf. Als ihn 1880
auf Helgoland die Nachricht vom Ausbruch
der Pariſer Julirevolution erreichte, geriet
er nach ſeinem eigenen Geſtändnis in dieſe
Stimmung: „Mir war, als könnte ich den
ganzen Ozean bis zum Nordpol anzünden,
mit den Gluten der Begeiſterung und tollen
Freude, die in mir loderten.“ Seine damali
gen Briefe von Helgoland ſind Serien von
Revolutionsfanfaren. Am deutlichſten aber
hat Heine ſeine kommuniſtiſche Seele und
den abgrundötiefen Haß, den er gegen die
Geſellſchaft empfand, in dem Vorwort zur
franzöſiſchen Ausgabe der „Lutsétia“ offen
bart. Dort heißt es: ich geſtehe es frei
mütig, dieſer Kommunismus übt auf
meine Seele einen Zauber aus, deſſen ich
mich nicht entwehren kann. Zwei Stimmen
erheben ſich zu ſeinen Gunſten in meiner
Bruſt, zwei Stimmen, die ſich nicht beſchwich
tigen laſſen wollen und die im Grunde nur
diaboliſche Anreizungen ſind, aber wie dem
auch ſei, ich werde von ihnen beherrſcht, und
kein Bannwort kann ſie bezwingen. Die
erſte dieſer Stimmen iſt die Stimme der
Logik ich rufe aus: Sie iſt ſeit lange
gerichtet, verurteilt, dieſe alte Geſellſchaft.
Geſchehe ihr, wie recht iſt. Werde ſie zer
trümmert, dieſe alte Welt die zweite der
gebieteriſchen Stimmen, die mich beſtricken,
iſt nvch mächtiger und dämoniſcher als die
erſte. Denn es iſt die Stimme des Haſſes

ſieben ſchmutzigſten Kapitel aus Heines des Haſſes, den ich einer Partei widme, deren
„Deutſchland, ein Wintermärchen“ unterzu furchtbarſter Gegner der Kommunismus und
bringen. die aus dieſem Grunde unſer gemeinſamerAls in der Februar- Revolution 1848 du
Geheimaktenveröffentlichung bekannt wurde,
daß der jüdiſche Emigrank Heine für ſeine
Angriffe auf Deutſchland vom franzöſiſchen
Miniſterium Guizot ein Jahresgehalt bezog,
nahm Marx ſeinen Raſſegenoſſen Seine mit
der erlogenen Behauptung in Schutz, er habe
die empfangene Penſion gewiß nur in der
Abſicht genommen. um ſeine armen Partei
genoſſen tätiger unterſtützen zu können.“

Infolgedeſſen nahm Heine jede Nachricht

Feind iſt. Jch ſpreche von der Partei der
ſogenannten Vertreter der deutſchen Natio
zralität

In dieſer aus dem Jahre 1855 ſtammen-
den Aeußerung Heines ſind die Wurzeln der
heute ganz Europa bedrohenden Zerſtörungs
wut des auf Marx zurückgehenden Bolſche-
wismus bloßgelegt. Heine und Marx ver
ſtanden ſich aus den gemeinſamen Haßgefüh
len ihrer Raſſe gegen den ariſchen Geiſt.

Heine war bis zu ſeinem Tode einer der
literariſchen Adjutanten von Marx. Es
kann darum niemand in Erſtaunen ſetzen,
daß er in den Schulleſebüchern Moskaus den
breiten Platz einnimmt, der ihm als Vor
läufer des Weltbolſchewismus gebührt.

„„Dein Volk iſt alles
Der Wahlſpruch der deutſchen Studentenſchaft

Ueber die Aufgaben der Studenten und der
Wiſſenſchaft im Kriege ſprach Reichsſtudentenführer
Gauleiter Dr. Scheel auf einer Frontſtudentenkund
gebung in Erlangen. Der Reichsſtudentenführer
führte u. a. aus „Unſere erſte und größte Aufgabe
iſt, mit brennendem Herzen teilzunehmen an dem
Schickſalskampf unſeres Volkes. Das heißt auch, an
allen politiſchen Fragen der Nation mitzuringen.
Wir bekennen uns in dieſer Stunde beſonders zur
Höchſtleiſtung in den akademiſchen Berufen. Gerade
unſere Frontſtudenten wollen nichts geſchenkt haben.
Der Reichsſtudentenführer würdigte dann die ge
waltige Sendung der Wiſſenſchaft im Dienſte der
Steigerung der Kräfte unſeres Volkes: „Die national
ſozialiſtiſche Bewegung der Führer hat es aus
geſprochen iſt die Zuſammenfaſſung der beſten
Werte, die im deutſchen Menſchen, im deutſchen Volke
geſchloſſen liegen. Zu dieſen beſten Werten gehört
der ewige Drang der Deutſchen nach wiſſenſchaftlicher
Erkenntnis. Dieſes Ringen um die letzte Wahrheit
im nationalſozialiſtiſchen Zeitalter zu vertreten, iſt
unſere gewaltige Aufgabe. Wir wollen uns alle zur
Bedeutung und Größe der Wiſſenſchaft bekennen.
Das Stüdententum wird immer ein Bollwerk dieſer
Ueberzeugung ſein und ſich den Profeſſoren und
Forſchern, die dieſer großen Aufgabe dienen, in Ver
ehrung und Dankbarkeit verſchreiben. Sie ringen auf
wichtigſten Poſten in der kämpfenden Nation. Es iſt
der Auftrag an uns Studenten ergangen, pplitiſche
Kraft, Tapferkeit und Treue der Herzen auf das engſte
mit der geiſtigen Leiſtung zu verbinden. Unſerem
Volk wird daraus größter Nutzen unſeren Feinden
größter Schaden erwachſen. Der Wert der kämpfe-
riſchen Perſönlichkeit, die beſonders der Frontſtudent
heute vorbildlich verkörpert, hat ſich voll und ganz
durchgeſetzt.“

Als Abſchluß ſeiner Rede gab der Reichsſtudenten
führer den Wahlſpruch bekannt, der künftig für immer
Geſetz der Studenten Großdeutſchlands ſein wird.
Es iſt ein Wort des Führers, das Adolf Hitler 1931
unter dem Eindruck des Heldentodes eines deutſchen
Studenten im Freiheitskampf der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung geprägt hat: Der Wahlſpruch lautet:
„Dein Volk iſt alles!“

Wettbewerb für bildende Künſtler
Der Reichsarbeitsführer ruft alle bildenden Künſt

ler zu einem Wettbewerb auf, der außer der Künſt
leriſchen Formung eines Werkes der Malerei, Plaſtir
oder Graphik fordert, daß ein Motiv dem Leben des
männlichen oder weiblichen Arbeitsdienſtes enkſtammt.
Das Ergebnis des Wettbewerbs wird im Sommer
d. J. in einer Kunſtſchau dem Volke zeigen, daß der
breite Strom ſeiner Kraft nicht verſiegen kann, weil
ſeine Quellen unverſiegbar ſind.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.

Dr. Friedrich Leitner in BerlinDahlem aus Anlaß
der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in Würdi
gung ſeiner Verdienſte als Forſcher und Lehrer auf
dem Gebiete der Betriebswirtſchaftslehre die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Reges Leſebedürfnis auf dem Lande. Aus den
Berichten der Kommunalverwaltungen geht hervor,
daß die Volksbüchereien in der Eifel, die vielfach erſt
vor kurzer Zeit errichtet wurden, ſehr rege in An
ſpruch genommen werden. Teils ſind dieſe Büchereien
das ganze Jahr, teils auch nur während der Winter
monate geöffnet. Ehrenamtliche Kräfte haben ſich frei
willig zur Betreunug zur Verfügung geſtellt. Häufig
konnte auch der Bücherbeſtand vergrößert werden.

Neues Stück von Karl Bunje. Der in Cloppen-
burg im Gau WeſerEms beheimatete. Dichter Karl
Bunje, der Verfaſſer vieler handfeſter Komödien
(„Etappenhaſe“, „Familienanſchluß“) hat ein neues
Stück „Paper und Solt“ vollendet, das Mitte
Februar in Oldenburg uraufgeführt wird.

Ein Liederzyklus von Otto Jochum. Die Berliner
Sängerin Lore Fiſcher ſang in Linz erſtmalig einen
Zyklus von fünf Liedern „Geſänge an die Nacht“
des Leiters der Augsburger Singſchule Profeſſor
Otto Jochum nach Texten von A. M. Miller und
Rudolf Hägen.

Bruno Brehms Erfolg in Finnland. Unter den
in finniſcher Sprache neu erſchienenen überſetztenWerten aus dem Ausland hat von den deutſchen

Büchern Bruno Brehms „Die ſanfte Gewalt“ den
größten Käuferkreis gefunden.

Edvard Munch hinterließ ein Teſtament, nach dem
ſein geſamter künſtleriſcher Nachlaß an die Stadt
Oslo fällt. Welchen Wert dieſes Teſtament umfaßt,
läßt ſich noch nicht überſehen. Auf alle Fälle dürfte
ſein Geldwert eine überaus anſehnliche Summe
darſtellen. Für bedürftige Hinterbliebene von Künſt
lern hat Munch einen Betrag von 30 000 Kronen
teſtamentariſch zur Verfügung geſtellt.
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Aus der Wirtschaft
Höchstpreise für Gemüsejungpflanzen

Nachdem kürzlich vom Reichsbauernführer Höchſt
preiſe für Gemüſeſämereien feſtgelegt worden waren,
ſind jetzt zum erſtenmal einheitlich für das ganze
Reich von der Hauptvereinigung der Deutſchen Gar

bauwirtſchaft Güteklaſſen und Höchſtpreiſe für Ge
anzen feſtgeſetzt worden. Die bisherigenAnordnnn tigen des Preiskommiſſars treten

im großen und ganzen aber
äude unverändert. Es handelt
öchſtpreiſe, alſo um Preiſe, dieande a und al ein tner für Jungpflanzen zu

en hat, die er großziehen will. Dieſe Preiſe
nach der Menge, Jahreszeit, Güte und dem

igsſtadium der Jungpflanzen geſtaffelt. Es
lich etwas anderes, ob ein Kleingärtner zehn

oder ein Handels gärtner 10000 kauft.
iſe ſinken alſo mit der abgenommenen Jung-
imenge. Sie ermäßigen ſich ferner mit der
it. Ab Mai müſſen die Sämlinge und

anzen erheblich, die meiſten etwa um ein
niedriger verkauft werden als vorher. Be

onde ſ idliche, wie z. B. Tomaten, Sellerie, Gurken, dürfen, ſolange Froſtgefahr beſteht,
fedenfalls nicht vor dem 10. Mati, nicht an Klein
und Schrebergärtner abgegeben werden. Jm übrigen
ſind aber die Preiſe entſprechend dem vermehrten
Arbeitsaufwand uſw. nach
ſtaffelt. 10 Kohlſämlinge koſten bis 24.
10 handverpflanzte, vpikierte

Entwicklungsſtadium ge
Mai 12 Rpf.,

Sämlinge 25 Rpf., 10To fballenpflanzen 60 Rpf? Nachweisbar zweimal
h verpflanzte Jungpflanzen können mit einem be

eren Aufſchlag verkauft werden. Jn all dieſen
Fällen iſt Vorausſetzung, daß es

Güteklaſſe A handelt. in der
gefordert wird, daß die Pflanzen
gen ſind und eine entſprechend ſtarke Bewurzelung
h bei einzelnen Sorten ſind beſtimmte Mindeſt

ſtgelegt.“ Bei Pflanzen mit Topfballen muß
allen mindeſtens einen Durchmeſſer von
zen, genügend durchwurzelt und ſo feſt und

daß er bei dem Transport zuſammenhält.
e, lei cht angewelkte, nicht friſcharüne. leicht

Pflanzen gehören in Güteklaſſe B
H. billiger verkauft

ſich um Pfkanzen
bei den Sämlingen

kurz und gedrun-

darf ſejungpflanzen, dieunter Glas verwandt werden ſollen,
langen aus Hochzuchtſagtgut ein beſon
ſchlag berechnet wer den.

Schkeuditz AG.
hat ſämtliche

te der Malz
jkeudißt

Die Malzfabrik Schkeu
noch in Umlauf befindliche

rbrik Schkeuditz Aktiengeſell
(früher Leipziger Malzfabrik in

keuditz), im Nominalbetrag von 21 750 RM. zur
ihlung zum 30. April 1944 gekündigt. Die Aus

zahlung der Beträge erfolgt gegen Einreichung der
Genußrechtsurkunden

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 26. Jan. 1944

a gle F. W. F. W.Bre 5 Torgau 224 62 Wittenberg 276 7Roßlau 217* 6
Calbe (OP.) Aken 2 8Calbe (UP.) Barby 6S Magdeburg 4107 1 Tangermünde 10Siltenberge 6200 Dömitz 9

Vür den 21.

Blick in die Wel

Rapoleon vor dem Wiener „Herzgrüſtel“
Die ſeltſamen Schätze der Auguſtinerkirche 60 kleine Becher mit Menſchenherzen

Der ſchlanke gotiſche Bau der Wiener Auguſtiner
kirche feſſelt durch ſeine gelaſſene Erhabenheit. Derſein gegliederte Bau gibt ſich gleichſam in edler Zu

rückhaltung. Nur ſolchen, die ſich in ſeine Schönheit
verſenken wollen, weiſt er ſeine Geheimniſſe. H
wo gleichſam die Zeit vor den
Gruft der Herzen Jn der Lorettokapelle, die ſich in
einem dunklen Seitentrakt der Kirche befindet, ruher
die Herzen von neun Kaiſern, acht Kaiſerinnen, einem
König, einer Königin und vielen Angehörigen des
Kaiſerhauſes. Elf davon ſind Kinderherzen. Jm
ſogenannten „Herzgrüftel“ hinter verſchloſſener Eiſen
tür ruhen ſie in beſonderen kelchartigen Gefäßen.

r,

Toren ſteht, iſt die

An die ſechzig Herzbecher ſtehen in dem von oben
durch Tageslicht erhellten kreisrunden Raum. Sie
ſind nicht in der Reihenfolge der auf den Bechern
verzeichneten Jahreszahlen hergebracht worden. Das
älteſte Herz. das hier ruht, iſt jedenfalls jenes der
Kaiſerin Anna, die 1618 ſtarb. Jhr kaiſerlicher Ge
mahl, Matthias, ſtarb im Jahre darauf. Sein Herz
becher hat neben dem ihren Aufſtellung gefunden.

Mit beſonderer Anteilnahme lieſt man den Bericht
Herzbecher: „Der entſeelte Leib der

Kaiſerin Maria Thereſta wurde am 30. November
von 6-11 Uhr nachts geöffnet und einbalſamiert
Am 1. Dezember frühmorgens wurde der Leichnam
aus den Wohnzimmern in die große Hofkapelle ge

wurde das Herz von dem Kammer-Fourier auf den

Aus Gau und Reich

tragen und in demütiger Kleidung eines geiſtlichen
Habites, ſamt dem ſilbernen Becher, worinnen das

rz, aufgebahrt. Samstag, den 2. Dezember 1780,
wurde nach dem um 4 Uhr äbgehaltenen Segen das
Herz der Kaiſerin über den Hofgang gebracht. 16
Prieſter begleiteten das Herz bis zur Lorettokapelle
deren ein jeglicher eine brennende Kerze bekam. Allda

Altar geſetzt. Alsdann wurden Geſänge angeſtimmt.
Nach Ende deſſen nahm der Prior das Herz und trug
ſelbes in das Grüftel.“

1809 ſtand Napoleon bei Fackelſchein in ver
Auguſtinerkirche, das Herzgrüftel zu en Er ahnte
nicht, daß einſt auch das Herz ſeines Sohnes hier
Einzug halten ſollte, 1832“ ſteht auf deſſen Herz
becher, und die lateiniſche Jnſchrift beſagt:
Urne enthält das Herz Joſeph Carl Franzens
zog von Reichſtadt, des Sohnes Napoleons, des
Kaiſers der Franzoſen, und der öſterreichiſchen Erz
herzogin Maria Ludovica, Tochter des Kaiſers Franz
von Oeſterreich geboren zu Paris am 20. März 1811,
geſtorben zu Wien am 22. Juli 1832.“

Durch zwei kleine Fenſter ſieht man in die Herz
kammer und betrachtet nachdenklich die kleinen Kelche,
die die Herzen umſchließen. Da wandern die Gedanken
von dieſen umhegten Herzen zu jenen tapferen, die
irgendwo in fremder Erde ruhen, die zerfallen und
doch wahrhaft beſtehen.

Der letzte Degeunſchlucker von Paris
Am Füße des Montmartre übt als Letzter ſeiner

Zunft der Säbelſchlucker Basco ſein gefährliches
Handwerk aus. Zuletzt hatte er in Paris noch einen
einzigen Kollegen, aber vor drei Jahren hat ſich auch
dieſer eine Magenverletzung zugezogen, die zum Tode

rte. Aehnlich iſt es, wie Basco erzählt, auch ande
ren Zunftgenoſſen ergangen, die an inneren Blutun
gen zugrunde gingen; einer ſtarb am Herzſchlag in
folge der gewaltigen Anſtrengung. die das Ver
ſchlingen der ſonderbaren Stahlſpargel ordert.
Basceo iſt alſo der Letzte, er hat es aber in ſeiner
Kunſt auch beſonders weit gebracht. Während der
letzte ſeiner Berufsgenoſſen, „Guſtav mit dem
ger der vor wenigen Jahren ſein Leben
ließ, durch das gleichzeitige Hinabwürgen von zwei
Säbeln als Rekordmeiſter galt, riskiert nun Basceo

indem er nicht wenigedreimal täglich ſein Leben,
als vier dieſer Waffen in ſeinem Mund verſchwinden
läßt. Der größte dieſer Säbel iſt 53 Zentimeter lang,reicht mit ſeiner Spitze 13 Henlimetr in den Magen

hinein und berührt die untere Magenwand. Wer
macht es ihm nach? Busco iſt jetzt 56 Jahre alt und
hat als elfjähriger Bube ſeinen erſten Säbel ver
ſchluckt, nachdem er durch Zufall, durch das Ver
ſchlucken einer kupfernen Münze,
ſtandsfähigkeit ſeines inneren

die beſondere Wider
Menſchen“ feſtgeſtellt

hatte. Außer den Säbeln befinden ſich auf ſeinem
„Speiſezettel“ noch allerlei andere nicht minder un
gewöhnliche Dinge, für die er keine Lebensmittel
marken braucht, wie Uhren an langer Kette.

Diebe erſüchten die Polizei um Hilfe. Zwei Amſter
ne Polizeibeamte waren abends beruflich in einem
Dienſtwagen unterwegs. Während der Wagen in einer
Straße Hielt, erſchienen einige dunkle Geſtalten, die4
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den zurückgebliebenen Beamten im Flüſterton fragten,

ob er ihnen mit ſeinem Auto nicht bei der Bergung

von Diebesbeute helfen wolle. Der Polizeibeamte
verabredete ſich für den nächſten Abend mit den
Dieben. An jenem Abend fand ſich ein getarnter
Polizeiwagen ein, der einige handfeſte Beamte- als
Jnſaſſen hatte. Das Ziel war ein Lagerhaus, in dem
die Diebe vier Fäſſer mit 800 Liter Alkohol bereit
ſtehen hatten. Als ſie gerade dabei waren, die Fäſſer
aus dem Jagerhaus in das Autd zu ſchaffen, krachten
Piſtolenſchüſſe. Die Diebe waren ſo erſchrocken, daß
ſie ſich ohne Fluchtver uch verhaften ließen.

Das unheimliche Päckchen. Eine alte Dame in
Kopenhagen hatte, als ſie morgens die Zeitung aus
dem Briefkaſten holen wollte, darin auch einen größe
ren, ziemlich ſchweren Umſchlag gefunden, deſſen Jn
halt ſie nach dem Fühlen nicht zu definieren ver
mochte. Auf dem Umſchlag ſtand mit Rotſtiftſchrieben, daß die Oeffnung erſt am nächſten Morgen
erfolgen ſolle. Nun hatte die alte Dame gelegentlich
etwas von Dhynamitattentaten gehört, und ſogleich
war ſie überzeugt, hier ein Anſchlag gegengeplant wurde Jn höchſter Erregung alarmierte ſie
die Polizei. Dieſe ſchickte ſofort ein Sonderkommando
mit Sachverſtändigen, ließ das Haus räumen und
begab ſich dann in die Wohnung, um das gefährliche
Päckchen zu unterſuchen. Mit großer Spannung
wurde der Umſchlag geöffnet, und es fand ſich darin
echter Kaffee. Die alte Dame hatte nämlich am

ſten Tage Géburtstag, und eine gute Bekannte,
ie auf einer beilkegenden Karte gratulierte, wollte

ihr eine kleine Freude bereiten. t
Faſſe dich kurz! Oder Jn der ungariſchenHauptſtadt hängt an jeder öffentli Hen Fernſprechzelle

die Mahnung: „Faſſe dich kurz!“ Leider ſind jedvch
alle Aufrufe zur Einſchränkung des Sprechverkehrs
bisher ohne Erfolg geblieben. Deshalb hat die
ungariſche Poſtverwaltung jetzt am Münzeinwurf
aller Fernſprechautomaten eine Uhr einbauen laſſen,
die nach Ablauf von fünf Minuten jedes Geſpräch
ſelbſttätig unterbricht

daß

Staßfurt. (Diebesbande unſchädlich ge
macht.) Die Kriminalpolizei nahm fünf Männer
feſt, auf deren Konto umfangreiche Diebſtähle kommen.
Bisher wurden 15 Diebſtähle aufgeklärt, darunter
mehrere Piſtolendiebſtähle und verſchiedene Keller
einbrüche. Ein großer Teil des von ihnen geſtohle
nen Gutes wurde inzwiſchen ſicher geſtellt. Die Be
ſchuldigten, von denen drei bei ihrer Feſtnahme ge
ladene Piſtolen bei ſich trugen, wurden dem Gerichts
zefängnis zugeführt.

Braunſchweig. (Mord an einer Jugend
lich e n.) Die Kriminalpolizeiſtelle Braunſchweig teilt
mit: Jn den Nachmittageſtunden des 23. Januar

Sonntag) wurde in Braunſchweig aus der Oker
in Höhe des Drehſtromwerkes der Rumpf (Torſo)
einer bislang unbekannten weiblichen Perſon ge
borgen. Vermutliches Alter: 16 bis 18 Jahre. Es liegt
Mord vor. ie Tat wurde höchſtens ein bis zwei
Tage vor Auffindung der Leiche begangen. Die Leiche
iſt wahrſcheinlich erſt am Sonnabend oder Sonntag,
evtl. nur wenige Stunden vor der Bergung, in die
Oker geworfen worden. Für Angaben, die zur Er
greifung des Tät und Feſtſtellung der Perſönlich
keit der Toten führen, hat der Chef der Sicherheitspolizei und des SD. eine B Bekohnung von 10 000 RM.

ausgeſetzt.

Holzminden. (Geſpanndurch elektriſchen
Strom getötet.) Bei Arbeiten am Stromver
ſorgungsnetz war ein herunterhängendes Kabelſtück
auf der Erde liegengeblieben, nachdem bereits der
Strom wieder eingeſchaltet war, Als ein zweiſpänni

zuhrwerk bald darauf des Weges kam, und die
Pferde das Kabel berührten, wurden ſie von dem
elektriſchen Strom getötet.

und Kind vor verLokomotfven) Obwohl de verbotswidrige Be
gehen der Eifenbahnſchienen ſchon unzählige Opfer
gefordert hat, wird dieſer „Todesweg“ immer wieder
von Leichtſinnigen beſchritten In Boenen war es
eine Mukiter mit ihrem Kind, die ſich den Weg zum
Bahnhof über die Schienen abkürzen wollte. Als ſie
vor einem heranbrauſenden Zug flüchten wollte,
ſtürzte ſie in den Signaldrähten und wurde von der
Loomotive beiſeite geſchleudert. Sie ſtarb an den
erlittenen Verletzungen, während das Kind, das ſieim Arm gehal ten hatte, unverletzt blieb.

Kiel. (Von einer Schulbank er
ſchlagen.) Ein ſiebenjähriger Schüler aus Preetz
hatte mit anderen Kindern während der Schulpauſe
auf dem Schulhof zwiſchen dort aufgeſtellten Schul
bänken geſpielt, als plötzlich dieſe Bänke zuſammen
ſtürzten. Dabei wurde der Junge von einer Schul
bank ſo ſchwer getroffen, daß er nur noch tot ge
borgen werden konnte.

Hamm, (Mutter

Breslau. (Antilope guf der Treibjagdge ſich o ſſeen.) Eine ſeltſame Ueberraſchung erübte ein Jäger auf einer Treibjagd in Järiſchan im

Kreis Striegagu. Als er ſich ein erlegtes Stück Wild
näher beſah, ſtellte es feſt, daß es ſich um eine Anti
lope handelte. Offenbar war das Tier einem
Zwinger entwichen und hat ſich längere Zeit in der
freien Natur aufgehalten.

Wien. (Goldenes Dienſtjubiläum
einer Hausgehilfin) Ein Mnuſterbeiſpiel
treuen Arbeitseinſatzes bietet die
gehilfin Ludmillg Toufar,
goldenes Dienſtjubiläum

72jährige Haus
die in Korneuburg ihr

feiern konnte. Seit 50
Jahren iſt ſie bei einer Familie beſchäftigt. Zu ihrem
Ehrentag wurden ihr Glückwünſche und Ehren
gelhenke der Familie, der ſie ſo treu gedient hat, der
Partei und der Gemeinde überreicht.
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4 Jrann u. Batterieehet i. ein. Kurt Brechlin Horst Müller Ludwig Bierwiseh im Alter von 59 Jahrent Regiment, 2. 2. i. Osten, Uffz. u ROB., Inh- d. B. 2. I Panz- Gren. der Leibstan- sein junges Leben und kurzes Veteran. Von 18 70
t p. g. 7 im Alter von 212 J. im Osten darte Iol Jor“. deelvet e nit n In Namen all Hinterhliebenen: In Namen aller Angehörigen:r t egernsee, Le h. 1 arte l Hit Eheglück im Alter von 23 Jahr1 a. Tegernsee, Landh. p 6 3 jg. Lebe 2. 43 h Ka Ate n r m Sierwisen h. Iiand. Eis KRosenkranz geb. GSloeke,1/32 am 16. 11. 43 sein jg. Leben J. 2. 16. 12. 43 mit dem Seemannstod besiegeln arg Sierwis sWo opferte. Dr. fiel als Gruppen- nie en n uns zurüekkehren mußte. Von eiver Feindrabrt Seelenamt Freitag. 8 Uhr, St. Qbergefr. Erich Bosenkranz,

O ihre Verlobung zeigen an kührer in e e wird. köhrte er nieht zurüer NForbert-Kirohe. Beerdigung Gercia und Giseſa h nlung u. im Glauben an den In tiek. Schmerz Emil Brech Se g Sei Preitag Dhr, Kl. Kapelle Beerdig. Sonnabend, 9.30 Uhr.ma k s z E n. unsagbarem Schmerz: Soefn a. rm er t r en Führer und Großdeutschlands lin u. Frau, Use Thiels geb. n e e et Gertraudenfriedb. Et. an Kapelle Südfriedh. ZugedachteDraub, Halle tetkens er Brechlin, Gertruck Söge Seb Jungen Feteſte u, Horstehen, wenden nach dort erbeten. Kranzspenden an die Fried-
s 198, u. Artilleriestrage 67. n e Angehörigen: e Erieh Thiele, Fr. Müller als Vater u. seine Bitte keine Beleidsbesuohe. hofsverwaltung erbeten.

l t z. Fritz Böge, vier Geschwister. 2p Haſle, Sesbener Haltte, Beesener Str. 254,m Hamel, 2. Z. Lebendorf n in 21 Eismannsgorf, Diemitz W Pößneck, Thaldort Magdeburg. Kajs den 26. Januar 1944.je ten), Otto Hamel, den 26. Januar 1844. e Pléssa, Plößnite ung Spiekendort, 2 m Jan 1942 sohloß meine Am Asntag abend verscbied un-
e n a, e S5piexen 20. 1. 1944 Am Jan. 1944 sohloß mein m Montagabend versehied unGe a ub, Halle (S.), ür Führer u. Volk gab R Rathmwavnusdorf 2 e T i unvergeßlieche, Kebe. Frau, un- erwartet mein lieber Mann wäd

7 im Osten am 7. 1. 51944 sein ar w ugt tn Wir erhielten die trau- ws J Sehwiexer 7Pf. höhe 24 u. Jacobstrabe 48. m n Fern der Hebnat starb im Ta- rige Nachrioht, daß mein ge- sere gute Mutter u. Schwieger- treuer Lebenskamerad, unser
un junges Leben, getreu seiner zarstt in Italien an seiner er 8 an z e herzensgnt mwutter, Frau gut. Vater, Sehwiegervat., Groß-P haut Pe zen ünch Herbert nern rgter s n rer littenen schweren Verwundung a ne en Tun on m Johanna Wentzke vater, Brud., Schwag. u. Onkel

éfr. b. Stabe eines J geliebter, jüngster Sohn unser unser Jieber Sohn, Bruder, J SZenA im Osten, Ammendorft, lebensfroh., sonnig. Junge. Bru- Schwager und Onkel, der Gefr gehwiegersohn, Brud., Schwag. geb, Sieckmann Albert WeißmannGberndort Thür. er. Schwag. u. Noffe, d. Leutn. Albert Ebelt 9nkel. Oberleutnant e im 72. Lebensjahre plötzlieh im Alter von 57 Jahren.e Günther Eberharchf im biünenden 2 d e ihre treuen Augen für immer. Im Namen all. Angeh.: Anna
n ten Alter von 23 T. Walter Weidner Ikr Leben Jar ausgefüllt von Weismann geb. Spreemann,ung zeigen an Reichmeisfer in tiefer Prauer: Robert Epelt einen Tag vor sein. 38. Geburts e und Sorge W. t Fam, Otto Weißmann, Familie

Konrad Ho ingeborg u got Inhb. mwebrerer Auszeichnungen u. Frau Marie a t n kage, am 24. Dez. 43, im Osten, In tiek. raner; Louis Wen 33 Stephan Hadasch, LisslotteDöri p generg epp geb. u. Präger des goldenen Bhren- Zrüder: Ro e a u an der Spitze seiner Kompavie Kurt Wentzke Margarete Weißmann, Kari Sehinice.d e Beysehlass Zeiebens der R. Fran o e et Ing den Heidentod fanä. ne et Jamiat t t Beerd. Sonnabend 10.15 Uhr,Straße 9. In tiefstem Schmerz: Robert He J e J le tascherung ha au Kap. Südfriedh. Von Beileids-g s Se 9 Erau et In tief. Trauer im Namen all. Vunseh, der Vers Jene Kap. S in Plötwer. S Wale elegante Aen Joh. Berend i. Frau e e Bloehberger u. Töcht. Arnmid. e spend. a. Friedhofsverw. erb.
Falle n Bitte Keine Beleids )esuehse. Se rryv n 92Re 71a, chwest. Anna n. Bräutigam. Halle, Riebeeretitt, Perlin u Ha en den 23. e i Haſie, Gotha, 27. Jan. 1944.S t rehenteldse 5 r S 23. Jan. versehies ner z22. Jar gen v Halle, Derewenteldetr- 15 S Sack Lauchstädt und Auma (Th.), d. 26. Jan. 1944 Tartet o s eresen Am 23. 1. 1944 entsehlier rung

Obergefr. Paul Großes Herzeleid vraehte S dolmg, den 22. 1. 41. Am 24. Jan. ging unsere Hiebe meine geljehte Frau, vns, uva a intt nach kurzer Krank
derge aul Leuckfeld, Erna uns die Wanne m Wir erhielten die schmerz Mutter, Schwiegermutter und treusorgende Mutter meine heit meine liebe, stets um mioh

n geb. Rohr, Aschersleben e n n n liehe Nachrieht. daß am 17. 12 Großmüftter, Frau liebe Voent er, Sehwester und e ung was Trag Hebeel a gen e e Cleis Schulze emg o Helene HensehelW an Hans Titfze Kel, der Gefrette in einem In im Alt geb. an m auxen Getud Chemnitz geb. Weigt
de r r fanterie- Regiment im er von 78 ahre eh. e Ahv Quedlin 0.-B Melder in ein. Batl- nterte h t r ginen sanften Tod in die ewige im Alter a 37 Jahren im 55. LebensjahreSoehwer tr uns die un- Stab, im Alter G. Jahr bei Karl Pitzschke Ruhe vin, In fiet. Sehmerz: Ernst Chem n ſtiller Trauer Riehars
taßhars Naet J den sehweren ehren im Alter von 28 Jahren im In tiefer Trauer im Namen all. hitz, Heimut Shemnitz (Matr), Henschel, Friedrich Krull und

über alles gol im rn am ger 1944 Osten den Heldentod starb Hinterbliebenen: Dr.-Ing. Erich Gisela Chemnitz, Frau Feter Frau Hedwig geb. HensehelSohn. Br v b e Heb entock m In tiefer Trauer: Wwe. Alber- Sehulze, Direktor, und Frau als Autter, Luise Pokahr geb. sowie Enkelkind Thes.und Vetter, In tiefem Sehmerz: Kurt Titze ine Fitzschie, Wiſiy Pitzschice Anneſſes geb. Peisker. Poter, Kurt Pokahr, Optertfeld- Die Dinäscherung hat bereitspg. Werner Diefrich en e r e St be boneehe aeht) und Beerdigung an. meister, 3 alle J e in ten v nung am ſite nensag umd l Vbr, von der Kapelle Beerdig. Donnerstag, 27. Jan., Gleichzeitig danken wir füV. in einer Vernau r Sustel Pfirrmann als Braut des Südfriedhofes. 14 Dhr. vom Gutshof aus. erwiesene Anteilnahme
gruppe, an seinem 23. Ge Halle (S.), Rannisehe Str. 22fase den tod sta Wottin a. S. Mühlweg 324 Am 26 Jan. 1944 wurde unsereD5 nar e ginem en rin Debens- liebe Mutter, Grohmutter undHeldenfriedhot mit wi zoichen, erreichte uns die Urgrobhmutter, Frau Fü i Anteilnah für d s Dr.-Ing. Prelßmann u. alle An-sehen Ehren statt. Auch er raurige Nachrieht, daß uvser ür erwiesene Anteilnahme Geschwister Rust für den ver- ing. nun u.sein Leben f. Großdeutsehland. z Suter einziger Sohn, Auguste Müller danken: arg er Juet. en ve g. rar adi 8 J alle enriettenstrabe 13. itwe d. ofessorsIn tiefer Trauer Otto Dietrich Radier geh. Voſgt alle Mag ger Str. 69.u Frau Annemarie u. Otto als ein Lichienstfein im gesegneten Alter Fron Fritz e e eg re Familie Paul u, Kurt Knötzseh Halt Aas burssr

sehwister, sowie alle Angeh 5. 1925 9. 12. 1943 6 Jahren heim gerufen. e es n iue- für die verstorb. Frau Luise Frau Gertrusg plötner im Namenn im le am 9. 18 45 Wenn e Slara Müller Paula Weſen lebe Rntsehlatene El e Knötzsen, Halle, Gesenius- der Hinterblieb. für d. rer
per m unre, un mann geb. Müller und Söhne, es Seb. Peil. Ralle straße u. Bugenhagenstr. 80. Hberieutnant Jochen Pötner.eben ssen mußte ter -Stett Straße 28 straße u ge Halle, Weißenburgstr. 2. In sti p m ſeh Johannes Pleßke, Willy Pleßke, Walter-Steinbaeh-Straßs 28. e Tooht Halle, Herderstrabe 19.

il raue 4 t p J 4 ochte ee Für uns unkaßb stein u. rau ine ente Heschw. Fickert u. 19 Prenbel Otto Wenzel und Geschwister v S rin e c l ny Keſterborn u. Frau tär
ten wir die tieftr u e Prauerf. gr. Kapelle Gertrau- kür verstorbene Selma Menzel Dre b. Emil Secher. Ualie den gefall. Sohn Vffz. Hortht et über alles Halle, Albert Schmidt Str. 4 denfriedhof. Sonvabd.. 11 Vbr- geb. Seehof, Halle, i. Jan. 44. Jacobetr. 29 1, 25. Jan. 1044 Koelterhorn. Plöte ub. Halle.

t Seh g acobstr. 29, A. 886 den D6. Januar 1944 F R g ögu 7 ar n 24. Janugr 1944. Karl Pertzel u. Frau geb. Ro- t p. Frau Lottl Thärmer geb. Kut-8 Nach Kurzer, sohwerer Krank- n n x in u wald nebst Kindern u. Ange- Wilhelm Strgug und r seher sow. Angebörige für den
heit erlöste Gott unsere Uebe Viel zu früh verließ uns nach hörigen kür den xet. Waeht- rigs kür, ſhren vorstorb. Vater Letail., Gotr. rich Tnörmer,AMutter, Schwester und Tante knran e e a meister Paul Pertzel. Hoalie, Ewa iel rauns Gr. Brunnen- Feutz, den 25. Jannar 1944

j j j 24. 1. mein lieber, guter Mann. a e h o 9 straße 11. 2s Minge Wilhelmine Bulla Kantstr. 1, den 26. Jan. 1644unser treusorgender Vater und Frau Anna Oertel geb. Selle u.geb. 13. 7. on am 2. 1. 1944 gob, Jahr Grohvater, der Fischermeister Frau Klara Knotf geb. Harrig Du s re rei d e ei en get 1 P 28. 10. 1872 26. 1. 19 ür den verstor r Harrig, Jehräpler für den verstorbenen ertho erte uten berge ihn ſet. re ein rin Tot, Karl Grofmann an ter e eine r Hiettien Halle G. Tange Strase 15.n reren Schmerz: Marta In Nan i rbliet im 65. Lebensjahr Hardenbergstraße 1.
t Namen der Hinterbliebenen: Hell Refert bMinge geb. Scehöttig und Töoet n ſoför Trauer j roß Margearete Krause geb. Romwel Frau elene efe Zob.terehen Ingrid, Minge nd Johanna Nonnewitz. m In e r re e Gro m Duger, sowie alle Angehö- Hermann Hanitzsch und An- Kuntzschmang und alle An-

vie n G. Sohsenig Prauerfeier zur Einüsoberung mann un u v rigen für den getfaſienen Ober- gehörige für die entseblafene gehörigen für den gef. Obgkfr.
gervater, und als Ange en e 30 e Fapelis ren e R apens getr. Herbert Krause. Ammen- ebe Mutter Anna Hanitzsch. Woaſter Kefert, Schrenzsiegels-

r e tertraud ziedh. Kranzspend. Kreitag. 13.3 er i. s ort nde gstr. 7 Dölau, Heideweg 26. dorf sohochwiiz.J r n 1 dorf. Hindenburgstr. 7. au, gin d verws erb. Gertraudenfriedhof Halle.
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AM Lagerarhbeiter f. Dauer od. Neben- Velourhut, el., br., br. Vorm, 35, Möhl. Zim. sucht berufstät. jungeTIGHE ANZEIGEN e e sofort gesucht. TAUSCHGESVUCHE Regencape, grün, m. Mütze, 26,-- Frau Nähe Bahnbot Dölau oder VERANSTALTUNG EN

r Ruf 25 2 Mark. Käst. 26, Hausschuhe, Nietleben. Wäsche vorhanden.Fireu en zur Höntgenreinen- Seſeretärin m. gut. Allgemeinpild. Auszienhtisen 25,--, Kleiderschranz. gehr gute (37) o ſuche hohe Angebote unter M 4389 an ANZ Stadttheater. Heute, Dounerstas,
chung des Janrganges 1927. Kenntn. in Stenographie und dunkelpol. 60, ges Sutern. Tuchsebunhe, Photo, Vußboden- Lagerraum oder leersteh Taden, 16.39 bis 19 Uhr, Der auh der

Auf Grund des Gesetzes über die Maschinesehreiben für Betriebs Nahmaschine. Zakle 2u. Angi belag, pt. Gardinen. Angebote im Süden der Stadt Pis Kriegs- Sahinerinnen- Freitag, 16 bis
Hitler-Fugend. vom 1. 12. 1936 Statistik und sonstige besonderel unt. W 6011. an ANZ. Kl. 6975 an ANZ. ende zu mieten ges Hermann 19 r. 6, Vorsgtellunsg Freitag-
(Reiohegesetzblatt 1936, T, 8. 993) Aufgaben pald. Vintritt ges Briefmarkenaihum 80, gegen Wiidleder- Pumpe (38), sehr gut, Sehroedel Verlag aue (Saale), Stamm Karten G „Der SBettel-
1 8, 709) sowie maines Briassesſ Gehalt nach Vereinbarung. Per- Haarsehneidemaschine od. Knirps. 15,-- e. Schw. Halbschuhe Fetehardtstraße 21. Student“. Sonnabend, 16 bise 25. 6. 1942 über den, Plicht-. sönl. Vorstellung erwünseht. Be-] Tagebote W 5996 an MNZ. 38739 Angebote W. 5977 MN2. 2 i. Mohnung i. Vmgeb. v. Halle 19 Uhr „Der Bettelstucdent
dienst der Hitler- Jugend (Jugend- werb. m. Zeugnisabschr., Licht- Da.- Rad 50. gegen Teppich. An- Wintermantel, dkIbI., 25, praun- v. jg. Ehepaar baldigst gesucht. Thalia-Theater, Geiststr., Lin. 3 u. 7.
ärztliche Untersuchuüngen) Amtl. vild u. seibstgeschr. Lebenslauf gebote W. 5997 an MNZ. Kar. 35, Lodenmantel 18,--, Angebote W 6281 an M Heute Donnerstag 17 UhrNachrichtenbl. S. 94 haben sich zu. de Direktion der Central p. Gummischune Gr. 40, 8, geg. alles f. 10-2 Akibl. Winter zimmer, mönl., Angestellte ges Großer Bunter Abend mit So
c e Mugenddienstptlich- Ankaufsstelle F. landwirtschaftl. Gr. 41, Reisexolle 20, gegen Kleid 10 18, gegen Damen- Trautwann, Tandwehbrstraße 80. ſisten u. Sailett d. Stadttheaters
igen, Welche im Stadtkreis Halle Maschinen u. Geräte, Halle a. S-, Rucksack od. mittl. Handkoffer, Fostüm Gr. 42 od. eleg. Woll- Unterstellraum für Auto gesucht. Vorverkauf im Stadttheater.

h Saalkreis wohnhaft. und An Merseburger Straße 17/19. Reisetasche, echt Leder, 28 gebote M 4272 N. Hermann Kischer, Halle (Saale), Abendkasse eine Stunde vor Be-n en des Geburtsjahrganges Halhbtagsfrauen f. leichte Arbeiten geg. Küchenwäsche. II 4278 MNZ. Woſiſcieich, bI., 42744. 20, gegen Schwerzer Straße, Ruf 219 91. ginn im Thalia- Theater.
R gen und noch viecht ſan der in der phototechnischen Abteilg. Da Schuhe (echt Reptil) hoh. Abs. D. Schuhe (37). W. 3985 N. Untersteliraum für Möbel u. Ge- Wiederholung: Sonntag, 30. Jan.
e e am soef. gesucht. Photokino Krütgen, 38) 20, wenig getr. geg. gut. Wringmasen. 15. Stubenw. 20, räte gesucht. Hermann Hischer, 17 Vhr. Vorverkauf ab Breitag-

teilgenommen haben. Königstraße, 24/25. erh. Sommerkl. (42) od. H. Rad. Laufg. 12, Koffergrawm. 25, Halle (Saale), Schwerzer Straße Steintor-Variete. Täglich 14 undam 31. 1. 1944 im Keglerheim Pffentſahrmadenen an I. 4. 1944 Zahe Ang. l 4277 an N. h Sennürschuke le 219 91 177 Ohr Freude und Lachen.arga e. Woräersabss preiſe e So teenune. 10 en od. N än. Gutmönt. Zimmer von herufstätis. e
2 nac stholstein inderwagen. Ang. W 5989 M N. od. -wagen, rotoapp., derxben Ing. kor zucht. Nor r8 s e e e on v Wiener erre Sobecki, e Speorteenene 85, r h. Abs h e e Gr. sh. Wert Denen e L ICHTSPIELTHE ATER

Niemeyerstraße 17. I. v 5, ektr. ausgleich. Angeb. R a969 MNZ.2-3 leere od. möbl. Zimmer von gel. g. 14 J. nichI R m 9.30 Dhr, S um 10066 Ktm. Lenring (weibl.) mit guter Tederzohie e n a mer e eDur n 1050 Ohr en ken Koehplatte- ertausgl. Ang. unt. r 5 jg. Frauen mit je 1 Kind. 3zugel. Jug. u. 18 9. nicht zugel.
7 t s MNZ. Jahre, auf dem Lande gesucht.Pauglichkeitsausweis der Hitler-- gabe z. 1 4. 44 gesucht. Nord- u ren N. ß j Uf 4.452n e Da uehberschune (38) 8, ges PHilangeb. an Frau Hilde Behrens, a Alte Promenacle. 11.30, 2, 4.45-e t e n e Am Kindersportwag. od. Sehiffer- Soxhandschune (auch schadhaft) le Königstraße 26. T. er Traum.dine betent r d S Heu geniun Alt 1 Koeh Klavier. Ang. M 4265 an MNZ. gesucht. Angebote W 6211 MNZ. Möbl. Wohnung oder 2—3 möbl. Ufa Ritterhaus. 11.30, 2.00, 4.45

a nn beetratt oger mit Hitt e n ä i e m. Koc Da Wintermantel, Wolle, dunbel- Brauticieich Gr. 44 u. w. Schuhe Zimmer w. Kochgelegenneit ges Großstactmelodie.
r en e e m e e e eben Nur piau mit Peiz (42) 70, geg. in e od. zu leihen leeres e amer e d Ufa Hieneekpista. Z. 4.45geführt werden. Straße S wWeckapparat mit Gläsern. Wert p. Müller, Turmstraße 43. les mmer ges. Tolie Nacht. 2. WocheHine sohriftui Tiſeht. ausgteieh; Gitarre m. Ersatzsai- Hut, gr. möd. Form. graue Angebote Bl 7221 an N. (SCr. Ulrichstr. Per s Erfolg! 11.15oriolgt wie iche Aufforderung e e e en 30 geg. Herrenhemden, dunkel, ges. Ang. W. 5879 ANZ. Berufstätige je Dame sucht drina 2.15, 4.45: Liehespremiere.

Halle (S.), 24. Januar 1944 zeit sof. ges. Vorstell. m. Unter Falsweite 39 Woher r e N. e n e e e Schauburg. 1145, 2.15, 4.45 Uhr8.), 24. ar 1944. e et en e n e a mriasehe Aus Da -Felzmantei (44-460 ges. Ang. et erwünsoht rden d Stadt). Garönte Liebe.Der Jugendführer 7 9 6005 J unt. W 5966 Angebote Kl. 7240 an N. f jes eng r. Sonnabenäs v e hre e vt. V 5966 an AINZ. z Wohnung Zum 8. Fosneht. Hingtheater Waisenhausring- 10.30-e e rn en re Tlaner, ans erbet e e e Semmel ne St nete e an n 2.90. 4.30: Hie Gattin.A. Jache, Stammfkührer. Tandwehrstrabe 3. od. Gouch; Kopfkissen 25, mantel (42-44) dring. gesucht. Möhbl. zimmer von je Mann (Büro- Capitol. 11.00 Uhr Der Vetter ausVoruunkung a S Weib Bürolcrätte, die Schreibm. e. 4 guterh. Koentöpfe. Ang. Ang. unt. V 5980 an N. Angestelter) u ebr. ges Hingsda 2.00, 4.45: Der Hoch-erzun ungssüncher flott. beherrschen, beſ. durehgeb. unt. W. 5992 an ANZ. Doleh m. Gebänge f. Veldw. V. d. gebote W 6329 an N. es. fouriet. Sonnabend u. ov-
e ich n e De e e u e s0f. Eigene n u e Luftw. ges. Fr. Blisabeth Scheibe tag 9 Vbr: MärchenyorstellungSaale), Liebenauer Straße S ges. Vorstellg. m. Onterlagen in 99 gegen eute Herrenhese allwitz b. H- Sa j i iIngenieur R. Hans öptner, d. Zeit V. 30 u. 14-17 ne Fuchspelz. Angeb. W 6209 M. Flereckaegen n ges VERMIETUNGEN o u berer e en sehen
Halle (S.). Adolt- Hitler Ring sonn abends v. 8-12 Uhr. Rein. Eiserner Ofen, 20,-, elektr. Ofen Ang. KI 6926 an MN7. ein lustiges Kasperstück. Vor-e e e R. ernee e r Halle (S.), Land- n e Ang. unt. Gebrauchte Möbel, PFederbetten, n er en e W erkannt ab 18 Dnr.2 hrstrs 951 an ANZ. Bilder usw. Kauft Virma Stropp adezimmer, eil., T. t. im oOiti. Tägl. 2.30 u. 4.45:. Pas Vell-Straße 20; Kontoristin u. Anfängerin f. Büro Fruchtsaftpresse 12.—, geg. elektr. Jeiststraße 32 2687 P. Paulusviertel, an bevorrechtigte 5 rSee Klaſſe n en Wenn u W Sr. Gier nete en 20. Giunoien et Se Wult heller e z. i 43 e Be n zither. Am Kräben- Maschinenfabrik ges. Ang. erb. Gummizve erziehstiefel (38-39)8.--, berg, G AMarkerstr.677; 321051 nahme eines Interm. Stube 23 500: anines rei an Boa e n ehe nene Dam.-Filzhut, oder Dreirad. Gries eine e rer und. Fielleteht auch Je ne e Kinme e et e e en le

Johs ad, c 7 ge g. W 5978 J er 7 n rwalt. geb. K N. J 52Halle s e 5 ehe a e grelle n Teppich ianateſter a e dring. ge- giets fur a h Sonne wWiecler scheint. reen e Halle (8.), er Strenge von größ. 554 m. Ang. unt, M 4284 N. unt. Dugebote wer e de Prageschos meines u
Pane G e en t e e re eeen e e ee- r an arten Ka r eralls (S.), 20. Januar Dauerse s. Bewerb. amenhaſbsehuhe, (37298) Ang. vagen, u kaufen ges Pfänner-! and. meter Hhnuns We SurtenDer Foleeehent e en ver unter unt. W. 5878 an N. e an e Strase b lang. mietetret es etw, Garten-Oertſicher Luftschutzieiter Dank hoft e e C Snorthatmeekune, un helbraun, e e ges. Obermelker i e Angebote unt. e e e

a Gr. 42, sehr h 15, ge8g Müller Priester üb. N immer Na rm Weint Buranfe mit nter Rang u anernaegr 38 es Saal e h h m et e e e e an der Moritzbars: Klavier-Dor vereidigte Versteigerer Kon- t. it guter Hand ngebote Z 3083 an MNZ. Hegren- Fahrrad dringend gesuebt. re Wenn ung, 21., Kuehe deer); abend Branka Musulin. Karten
rad Drebinger in ans n er mee od. spät. gesucht. Husttetel (a6) 50 Suche Hamen- Hugo 2 2856 an. M Teiſ- Wohnung Zi., Büche in d. bekannten Jerkautsstellen.
Der 16. l n November 1945 n wannisehe Krankenkasse stietel (429). Ang. à 4279 M. Hasommer- od. hell Regenmantell (Bombengesehäd. bevor Dr. Koerner u. Lotte Loeffel Be
wen o Veo ing Haſie GSaaſe). Brsatzkagse, Be H. Wintermantel, gut. (170), 60. (1,75), H. -Halbschuhe, sehwar, 2ust). Auge unt. Ri 3715 A. iebt Solisten“ us verkauft.erstorben. Die von Drebinger bei k e walt. T r gut. (170), 60, Schwarz, liebte Solisten ader Regierungshauptkasse in Mer- Häusgehinn n h hoben zu. Ang. unt. gen er et Ri 2 MNZ. e e h Wiederholung wird bekanntgegeb.
set inter z s t r 966 an MNT. achelofen, transp., gesucht. n e e a Vorrech-e e e e Man ren s e z a intermantel, Her gut erh. a. Sebote Kl. 6941 n de An igte in Untermiete abzugeben. Vor Sean seine Witge Frau Antonie Dre- Bag Saehsa RShanarz o Hut 120, Füßballschuhe 18. Kaffeemasehine, Gas oder elektr- gebote unter Z 3051 an N.pinger geb. Schneider in Halle S. Hitler Straße 2. 3 Jeiße Oberhemden (39) 10, Robert Bernstein, Leipzig Mönt. Zimm. ger., sonnig. zu m. Musiſeschule
Mühlweg 16, zurückgegeben wer- Frau, die wir die Wohnungs 2mal Sen 6 Frübstüeksteller intt ca eten Straße 54 I e (Gartst.), Gustloffstr. 7 Spiel in der Gemeinschaft“-
den. e Hin wendungen gegen jn der Woche reinigt, gesucht. e m. Grifk, Winn en en e h e an Die sotort od. Sonnabend, 29. Jan. 17.30 Vhnr,I ückgabe der Sicher eit sind Kirche i Schmidt gtrahe I gtubenbesen, S d anetrate a eideburs Walter stet dende Ztes mann. mm Saal der Volksbüdungsstätte
emg S e de Hauegenſitig r getr e n eher o h e Carhid Fanrragjampe, Anzug ung alter Steinbach-Str. 20, II, r. Falle, Dorotheenstraße I. Aus

machur a ei mir e 3 r 7 gegen schwv führ er inschafannt gesucht. Frau Ella Rößler, Frie- 1 so z s führende Musiziergemeinschaftsohriftleh oder zu Protokoll. hier, S e Wildlederschuhe (39). Ang Hemden T. groß. I5jähr. Jung. s See hule Kintritt rePelnerstraße S Barage Zimmer n emg e rer l 4275 an A. ngebote es Aug. unt. R 3636 an M. WoHNuUNGSTAUSCH der Musikschule. Eintritt frei
Nr. 3, geltend zu machen. gesuecht Be repeltehe 4, 7 opne Segen etenge n r n e i EHEWUNSCHENee schine. Ang. 5993 MN. Ang. an MNZ. imwmer,Halle/S., am 24. Januar 1944. An Zesueht, Vor oder inuernert tet M m e Zu ereaee e Stube

Ware ö 2 h. Iatr. u e S 5 aHer Polizeipräsident den h ne 45.—, gegen Da. Fahrrag. Werte tand es. Angeb. J S N. Kammer, Küche, Keine Haus e e h Kannelmſeſtortn e derterhes er einger-Preireg e e ch taeregen ren es st. mann. An Se de et eine in el eheAitteidentsenes er Kinder-Dreirad, utern. 15-, Se e an Senone Zim wohnan, el e el e eheVersteigert wird am 7. Bebruar, e er e nur gaäterh. Kinderwagen mögl. Clavier ges Ang, Z 2873 M Rannisch. Platz e e et en t e Wohn enengi i R z edigenheim energ., erf. Heim- Tor u 2 r 5 a hark irat. Big. Wo g rhand.e e e a leiterin zum wögl haid mirt ihr unser e r gesucht. Zorn, Pestalozzi-- Gad), u taneeh ges Zinn ecnitten v e
weo Bewerb. mit den üpbt. UVnterlager er-Lodennelerine 15, gegen Straße 17. Wolnung Büschdorf, Dölau Niet- 29. J 2 3065 MN7hebung der Gemeinschaft das in b V gen gute D Palt 7 l apend, 29. Jan. U. Z. 8065Ammendorf Beesen--Planena, ge S e e H 31 200 lebe Wehr a S engere e e ob Waare e e eß e fstrat an a, Berlin 35. 5 a n Musi K. A. B. u erfrag. Papier-Köster, Große beschädigt, 1.73 wm, in sich. Stel-en e ohne e Stütze, zuverl., m. gut Kochkennt n en t Rioinenfede- H. es. Aug. M 4269 an MNZ. Dirichstraße 41. ung e sucht

und Hausgarten, Stall, sehuppen,“ Taertuset, 4. Hebruar geaueht.! ar u halt geren rege e e e Z e e e en. Zuckere erlges Sedotr e e Wertausgieien. Angebote unter o ine Kirate 28 e El eHöehstzulässiges Gebot: 7000, ffnerinnen f. uns I so Ational-Registri tüReiſehsmark. eberlandbahnen werden einge- Kino e 39740. Zahle e e Lehensmittei-Gemischtwarengesech.,stellt, auch f. kurzzeitig. Früh- evtl. 2u. Voigt. AIvbrecntst e Z Ses. 740-60 000 RA. Ums,, als Selbst GESCHASTI. EMPFEIHLUNGEN
Das Amtsgericht -Abt. 9. nd Nachwittagedienst oder zu ſeid Seite ist. rechtetr. I9. Ang. unt. Z 2828 an ANZ. ſanter ges Zugeb. W 6289 MN2sonst pass. Bedingungen. Frauen gic, Seide, Gr. 424 d. Gr ſpür östhedart suche bestens erhalt. l gauiat i de t kä rSrrrie nan kporer s gung u 50, geg. nur gut erh. Kinder Parke Jagd Hat auſand am Heiderand gesucht. Nerven und Herz zu stärken, Ere e Merene Fagen, mögl. Korb. Angebote z alen an Coupes, Angebote KI 7191 an MNZ. regtheit, en Ab

T  r i V rs- I 6978 N. spannung, Erschöpfung zu Ler-Arnoite e e reren äſenst Ieisten wollen, bitten wir ſcieid, e e 42/44, 25, er b VNTERRICH7 meiden, genügen oft auch schongesucht. Handwe T gt.! um persönl. Meldung in, unseren 25, schirre u. Fahrzuhehör zu Kauf. geringe Mengen Süſca-Neryen-2 S t 14. f h Gummiübefschuhe Gr 39. 8, ort i F InKorn Zöllner, Gr. Steinstr. 14.) Betriebsbahnvöfen in. Ammen- d. br. Sportschube Gr. 39, 8. e e e enre e eeée, Techn. Zeichen u. Rechenunterr Srixir rein pfſianz liches Auf

Lavoratorlehrung, von Dssenzen-- dorf, Mergeburg. Frankleben od. j a in e h e e en e e n nene e en ne esucht. Angebote 2 an seburger Veberlandbahnen A. -G., eretheane 75 ß Paddeihoot kauft W 6148 ANZ. et r eine Ver ung trei-instalateur- u. Klempner- Lehrling Amwengorf. e e e e Photoapparat, gleich welcher Art, Macneme n Kiebeekpl). e on e e en
es. Brose, Hatberstudter Str. 14. Hausgeniſin Geschäftahausehalt d W gremagr ö52 N. Bittensehneidemasenine t. nen Denen e e Drogerien und Reformhäusern

2 N.m. Lehrüng m. Bigen waren für sof. od. spät. Fedueht. Kuso Knaben Winkormante Für 12-145 Ang. W 5951 an MNZ. ſrhaltlich.Haushaitartikelgesehätt zum Gränewald, Halle, Porstraße 20. an e W e Photoapnarat f. Platten, 9X12, ges. h erteilt pharmaszeutisghen od. Vereinigte Kranſcenversicherung-
a eeneht, Geors Gunther, Hauegehiifin, eht u. r Koſtergrammonnon u le c ehemisehen Unterricht Aueebote A. Geschäftsstelie ein-ig,Kannisehe, Straße I. sofort gesueht. ansa Rilpoten, Sinigen Platten e. gut. FPisgtoſe, Kal. 5,6, 6,3, 7,5 mm Kür unter El 7241 an die ANZ- arbeitet ſetzt Leipzig N 23, Meck-

Hüifskraft, Kaufm. oder techn., Otto-Küfner-Straße 3. erhait. Kinderki ppstun v 8 s Angehörige gesucht. Herbst, ſenhurgstraße 13. Zahlungen zu-h e e e e ehe r uhl. Ror e. ſaiie (8.), Fiehendortfstr. I. AUTOMARKT nächst durch Postanweisung od-evtl. a. Haſptagsbeschäftigung- STELLENGESUCHE e e 30 o ne unter ſ. Meter reren Tor ante e u. Girobank Leipzig
Bewerb. m. Zeugnieabsehr. erb. ren F F eeeen e hinweetare, Radioapparat, auch defekt oder Dastwag., evtl. auch unbereift, Ach der Junge ißt sie so gernEapedent e agert en sofort re e Bee teuns: Feoldstecher 65. Marsen u Köhren, gesucht. Angebote on gen e ne e Kein Grund alle Apotheken

u e. ß 5 i o ghulz, Mi gonen e ana Danerstelig. gesucht. Angebote i. 7i62 a e e ne igtengerne Batteriespeisung Kuf 313 e Heretre wen e
ung m. Unterlagen in d. Ais Sote suche Beschätttgung. Av- D. -Rad, Anzug 48 n Winter n. od. ohne Batterten, ſe doch ar wer Husten ung HetserkeitZeit von 8 11.80 u, I r. e N. an w er e e 115.) i nen brauchbaren Röhren) TIERMARKT irksam bekämpfen will ere on S n rig e e e An on er eaoren st. W Hecekel, gesucht. Preigangebote erb. u. Soll eine Sehachtel Dorette-hardt Lindner. Lan wehrstr. 3.) gebote 7186 an ANZ. o J en 20 S Wort 7 2385 an N. Pastilien paben. Aber kure e e e ehe e re ren eas e J e hre Jardi Firma zu kaufen oder 2u leihen Zeistst orette-Pastilien wirklich nicht.e e e e e en e de ren en neneduren Anceigen-Verm, Danvhof Wirtechafterin, 42 J. Jom Laude, irre W e e ehe e e Zehn en le eingetroff. Sperati,
Halle (5.), Fehwetechbeetraſ I. sucht Stellung in rauenl. Haus Beltwasohe Nateltueh. Ang. u. en Künstterin zu Kaufen ges eng Segen Seinen Liegestühie für Terrassen, Luft

an ar geren er e e i 6962 an ANZ. J e Helgeroru, M 4282 an ANZ. n önn vaegengtra be scohutzkeller, Garten u. Balkonne in a V re Sinvrig De e Futaren n e ne i e e a Ia Zuenthang e n er en euren en2 ote erb. unter 91 an ehrſing sofort gesucht. Angeb. Pelzma t ne 3 3 r e S orb-Lühr. zigeW coiren, vermictiuns Hanne. 2. 2969 an A. a Winterrleig G r n e e n n e Weiße Mäuse, 5 Vieh Ig. eibl. Straße, Beke Kl. Märkerstraße-
Sehwetschkestraße 1. Dame, Anfang 50, sehr wirtschaftl.,/ Da -Sehube (40) I2-, und Baby Schrank o. Kegal für Keller ges Gericht 6--8 gr, med. ZweckeKaufm. Lehrlinge, 2 mwännlieche, 2. möchte Herrn Haushalt führen. wäsche. 35,. Seg. Akkordeon. gebote R 7160 an MNZ Sofort gesucht. Grimm, Zieten- VER L OR EN-GEFUNDEN
1. pr. 1944 gesucht. Vrey bers Zuschritten W 6263 an ANZ. Ang. M 4276 an A. Schreibmaschine gesueht Nngob. straße 31Brauerei Kalle, Otto-Küfner- Langstiefel (42-43) Maßarbeit, 600- K. 6958 an MNZ. Fausthandschuh, grüner, wollener,Straße 49. VERKAUFE gegen Ha. Winfermanter Schreikmaschine gesucht. Angeb. VERMISCHIES Montag, 24. Jan König-, Bruek-Müiferienrling 2. 1. 4. 44 f. unsere Wertausgl. Ang. Kl. 6960 MNZ. t 1283 an MNZ. 7 dorfer, Raffineriestr. verl. Geg-dutfomatische Roggen- u- Weizen- Arheitsfoppe, schwarz, 20, An- Laufgitter P. Da Speiseservice für 12. Personen Ceschatt der Sekteſdungebrancheſ Bel. a. Guter bersstz. Ia /18,

J geg. 2 4 3
Strümpfe 9) od. Herrensok- guterhalt. Aktentasche gesuenht. n erstklassiger Verkaufslage in Büro Hailisches Papierkomtor.

mühble ges. Bedingung: Kost, u. icrervehranß, e N. Falle mit hellen Räumlichkeiten Gold. D.-Armhanduhr m. gr. LederTogis im Blternhaus. Persönl. i Ken (10), Laute 30, geg. Da. potVorstellung i. Büro Merseburger Be e Nachthemd od. Schlafdecke. An- Spirlinereener, e e Kagafen pietetKriegsbetriebsgemeinschaft band Sonntag, 23. im RitterStraße 102 erb. Gebr. Schubert r geb. unt. W 5970 MNZ. S 72 od. Zusammengehen für Kriegs- Haus verl. Gegen Bel. abz gebene e e e e e g ſree e n e e e len See es Angeb. unter M. 4286 an N. sueht. Angebote W 6159 A. erden um Ansebrift gebeten u. Gold Briſſe Haiberstädter Strase
ein Otto Koch, Bauschlosserei. 10, Spieltisch 35, 2f1. Gas- a aHalle S. Melanchthonstraße 42. Kocher n Ständ. 45. alles gut Massageapparat 220 Volt 80 geg. Tephieh, guterh.. 23 gesucht. zum Bindäm- e e

Bürohbote, der später als Kranken- g N. Da Schuhe (389). Angeb 9 MNZ.besueher eingesetzt wird (männl. Fentraurante e e Z 3058 an ANZ. e arg Br. Sota oder Pinie en Tuftschutzkellern und Goid, Cette am 22. I. Artillertostr..od. weibl), sof. es. Angeb. Angebote W 6315 an M. Messing-Bowie w. Kristalleingatz Conech es Angeb. Z 2860 MNZ. Peneen. gae eehn gratis Zeisigweg, Barbarakrankenhaus,u e ne G Korert- Flächenbrüter (Haase), Kassy. 300 u rn u geg. Umstandemantel oa We u eine h n n Zrehe Whan h e 31 nagte
runkenſasse c s erh. An 5 N. z raße, Südfriedhof. Risa-Bränd-ier, elektr. 220 Volt, 150, ab nie G. Kug. unt. et ten Wer fährt Schutt ah? Vuhrwerk Ström-str., Artilleriestr. 88 er.Pranz- Ring 16. z T W 5975 an M. u 1 terb., dringende stellt en e Puppe, guter 55 em gr., I7, en e e W so i e en e u en Aoreeſe S Se KeßnerTost ung ohnung im ause. t m. Hettst. 10, Amiffer. Aße, guterhalt. esucht. arrengeschäft. Sperati, ein AMerseburger Straße 101,gegen Senitter- Waschgetas e S kor 9. Kut 232 68. H. Lederhandsenun, Uner, dunkel-
S Nenpert, Sehmiedemeister, Frack a. Seide a2 Gut o. Hoseſ Klavier Angeépote W sorl N. Augebote S. 5972 anKulehose T. 18 18.- Pupnenwagen, gutern, 20, ges Waschgetsse und. Kleigergehranw Einige KCisten Können auf d. Lande grau, 22. I. orm. Seebener. Mas-
Tettewitz über Halle.öhes witteldeutsches, Indüstrie- Büchertragriemen m. Griff 3, S 333 ins untergestellt werden. Zusehriften purger Str. verl. GegeGr i e Waenmanner( Hruchhänder à Auge e e e e de Angebote u. I 4398 an A. h e ehe r.
u gen Werkesehutz. Wohnſicheſ V. N. Pupnonwagen 25. a ſe Wer vimmt einige Möbel mit nach onrring (Gemme) verl. Da wentv-Unterbringung erfolgt dureh das Da Sommerhut, sehw. Modell, 20 re e aber ettstelle Mrreesucnue Salzmünde Angebote unter Ril Andenken, bitte gegen gute Bel-
e egerbungen, auch von i 7203 an i. re o8. Kostun od. Da 3710 an AINZ. abzugeben bei Korn Zöllnerälteren Männern, mit Kurzem Kinderschaukcel, 3teil., 25.-. NMäd Sidenmg tol Da a od. Ah 7 Wer nimmt einige Möbelstücke m. Guoße Steinstraße 14.Tebenslautf unter Kennziffer DSs chen- Ledernaglbschuhe 5.--, Roll-) 20, er e n (55) Räume, für ſaubere e Ton alle nach Zobersdort über Peizicragen am 21. 1. in Wettinv-
1011 an Kla, Leipzig C 1. Schuhe m. Kugeilager, verstellb..! W o S de 712. Angebote eignet, mögl. mit I wo Bad Tiepenweraat Angebote u. verloren. Vinder erb. gute el

Mitteldeutseher Adustriebetrieb 10 gebote R 3725 N. ar an r räumen, Stadtgrenze oder Nähe Ruf 369 32. Abzugeben: Wettin /S., Halleschee e e e e e e Fesucht. t. elgelegter wer nimmt einige Asvelstueke m. Strate 209. pir. reents.
stellt f. versehiedene Tätigkeiten R o t.dere und Werketatt, Wenr- dern i 7248 N. e. e 3, e Daden od. Weristatt. Zusehriftenſ Kisten mit ins Drzegebirge, Nähe Pelezmütze, Schwarzen 24. 1.,dienst-Versehrte ein. Der Binsat- Massageapparat 220 Volt, 80, 17,90 gegen 1854 h T. Z. I an Koffer-Gölduner, Halle (Saale) Schwargenberg-Kue?- Angebote gegen 21 Uhr. Bahnhofsvorplatz
Kann sokort ohne Vmschulung Angebote Z. 3057 an AMNZ. e J. BL II. Leipziger Straße 79. M 4385 an MNZ. Vorlor. Helohnmig. Kut 21768-erfolgen. Angebote mit Angabe Piuschjacke, schwarz, Gr. 48. 20, iegenänt, et e s 2immer, gutmöbl., für Berrn vom Wer Wascht Leib- u. Bettwäschel Bernburger Straße 3, II.
der Beschädigung erbeten unter Angebote K. 7218 an MNZ. en r ne r. 39, 1. bis 20. Febr. gesucht. Angeb. für alter alleinstehend. Herrn? Peſzicanne gefunden. Abzuholen?
WKennzitter D8 1005 an Jie Ala, Rauio, Lorenz -Suner Nr. 338, rep. G spensolehe Rerrenſ Ruf 287 45. Goliath. Roscher- Angebote Ri, 8707 an DiakonissenhausPed., nebst eſktrols-Plattensp gebote 2 2854 MN2. Gutmöni. zimmer (oder Wohn- u. Wer Kann 7 Stück Kieinwöbel als Soldhuch m. Drlaubschein Aittwe

rin Toneiing (wännl) 2. 1. 4 wit, et Platten 500, Singer-Nähmasch., Langsechiffehen, Sehlatzimmer) tür einen Sebrift-- Benladung. mit nach Salzwedell 26. 2 Uhr. Merseb
es Drnst Nitzsche, Halle Rudolf Haym- Straße 34. II. s. gut näh., 55. geg. Sommer- leiter gesucht. Angebote an diel nehmen? Ruf 249 45. Straße verl. t gBe S n n de 4, Schreihbtischgarnitur, Zteilis. 6. mantel u. Kleid, nur gut erb. Sehriftleitung AMNZ, Waisenhaus- Wer pacict 100 Ztr. Kohlen? An- e e e
Großhandlung für Gas-. Wasser- Brieföfner Ggebaekform n e m. Angebote u. e gebote KI 7234 an ANZ. Sonnabend 22. Jan., gegen 1945und elektr. Tust. Materialien 6 versoh. schöne Bücher kür 5981 an AMNZ. eeres Zimmer in Vmgebung von er hat Kohlen zu pachen? An- in Straßenbahn Times p. Hettu

im. Lehrling k. teehn. Gesehäft Brwaechseng und Kinger S vis Sommerkleicl (42). eleg,, unt. 85.-- Halle gofort gegueht. Angebote Sebote W 6324 an ANZ. stedter Bahnhof Ausweismappegesucht. Viebeitige Kusbildung.- geh Y. 5391 an N. nis w. Tederbane 18.77 e 2. i Wohn Welche Frau würde Herrn Wäsche verloren. Inhalt 2 Reichsbahn-Angebote Kl 6819 an MNZ. Sofa, 75 Spiegel 25. nseb. b. Schuhe Gr. 36/37. Angebote zimmer Wohnung bald ges u. Strümpfe ausbessern Angeb.! Ausweise, Raucherkarte, Monats-Kaufm. Lehrling (wänvl.) 2. unter Kl. 7225 an die ANZ. W 5969 an AINZ. Angebote unter W 6316 an MNZ. Ki 7246 an MNZ. Karte u. a. auf den Namen Ties-bildung als Tlektro-Grobh. Kanf- Stuhenwagen m. Matr., garn., 35. Sportwagen 20, od. B. Plausch immer leere, Ic-2, on junger Waschfrau naeh Wörmlitz einmal Heth Jung. Gegen Bel. S engeob:
mann zum 1. 4. 44 gesucht. Be- Taufgitter, sehr groß. 15. An- janker f. 7--8j. 15, Se8. Zink berufstät. Frau ges. Süden bevor monatlieh gesucht. Angebote u. Liesbeth Fung, Dölau bei Halle
Ferbungen u. 2 3063 an ANZ. gebote W 6292 an ANZ. Fanne. Angeb. W 5988 an N. 2zugt. Angeb. unt. Il 7179 MNZ.1 17 3034 an ANZ. Lettiner Straße 5.
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